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MM WeilM - mos foll Olis ihm Men ?
Er weih es nicht .

Köln , 18 . Jan . Am 22 . Oktober vorigen Jahres wurde
in einem Dorort Kölns eine Scheune in Brand gesteckt . Der
Täter , der 40jährige in Budapest geborene B ., stellte sich nach
der Tat selbst der Polizei und gab dabei an , daß er kurz
vorher auch eine Bude aufgebrochen und daraus etwas
Biskuit und Schokolade genommen habe , um seinen Hunger
zu stillen . Die Frage des vernehmenden Polizeibeamten ,
warum er die Scheune in Brand gesetzt habe , beantwortete
er : „ Ich wollte ins Gefängnis kommen .

"

Die Ermittlung über die Person des Brandstifters ent¬
hüllt ein ebenso erschütterndes wie trauriges Lebensschicksal .
Das Elternhaus hat B . kaum gekannt , in Anstalten wurde
er grotzgezogen . Bei Ausbruch des Krieges wurde er öster¬
reichischer Soldat , machte den Krieg mit und geriet schließ¬
lich in italienische Gefangenschaft , die er auf Sizilien und
in Abessinien durchlebte . Im Jahre 1919 kam er nach Öster¬
reich zurück . , In Salzburg erschlägt er in nervöser Zer¬
rüttung seine Großmutter und wird deswegen im
Jahre 1920 zu 18 Jahren Kerker verurteilt . Vierzehn Jahre
später wird er begnadigt , geht in die Tschechoslowakei und
wird als dortiger Staatsangehöriger gemäß der dortigen
gesetzlichen Bestimmung wegen des Totschlags an der Groß¬
mutter z u m z w e i t e n Ma iezu20Jahrenschweren
Kerkers verurteilt , aber im Jahre 1937 beim Tode
des Präsidenten Masaryk begnadigt . Ziel - und planlos
wanderte er nun durch die deutschen Gaue , ohne ein bleiben¬
des Obdach zu finden , und wird nun am 22 . Oktober v . 2 .
zum Brandstifter , um ins Gefängnis zu kommen . Aus dem
Gutachten des Eerichtsarztes in der Verhandlung vor der
großen Strafkammer erfuhr man , daß der Vater

"
des Ange¬

klagten viermal verheiratet war . Die Mutter flüchtete
seinerzeit nach Amerika , weil ihr schwere Strafe wegen Hoch¬
stapelei drohte . Verwandte des Angeklagten leben in ange -
gesehenen Stellungen in Österreich , darunter
eine gefeierte Künstlerin . Er ist an sich nicht geisteskrank ,
aber , infolge der langen Kerkerhaft im Zustand geistiger
Verarmung , ein Mensch , der sich in der Welt nicht mehr zu¬
recht finden kann . Wenn formell die Schutzparagraphen 51/1
und 2 ihm nicht zugute kommen könnten , sei doch weitgehend
Milde am Platze . Das Gericht verurteilte ihn zu 1J4 Jahren
Gefängnis . Als ihn der Vorsitzende ermahnte und fragte ,
was er nach seiner Haftentlassung beginnen wolle , sagte der
Angeklagte nur : „ Ich weiß es nicht .

"

Einst Kadett — jetzt Unterwelt .

Frankfurt a . M ., 17 . Jan . Die neue Frankfurter Schwur¬
gerichtsperiode begann am Montag mit der Verhandlung
gegen einen der Kriminalpolizei schon lange unter deni
Spitznamen „ Der Baron " bekannten , der Unterwelt ange¬
hörenden , im 43 . Lebensjahr stehenden Angeklagten . Mit¬
angeklagt war ein 24jähriges Mädchen , das zuletzt der Ge¬
werbsunzucht nachmna . Der Baron gehört einer deutschen
Adelsfamilie in Lothringen an . Sein verstorbener Vater
war Oberstleutnant und zuletzt Bürgermeister in Lothringen .
Durch Krieg und Inflation verlor die Familie ihr
Vermögen . Der Angeklagte wurde in einer Kadettenanstalt
erzogen und trat als Fähnrich in den Heeresdienst . 2m
letzten Kriegsjahr wurde er Offizier und geriet in Ge¬

fangenschaft . Nach dem Kriege fing er in Frankfurt
ein Taxametergeschäft an , das aber nicht gewinnbringend
war , sodaß er schließlich Vertretungen übernahm . 2m dritten
Kriegsjahr hatte er sich verheiratet . Als er in Gefangenschaft
weilte , beantragte seine Frau die S ch e i d u n g ; er will
dann nichts mehr von ihr gehört haben . Ohne rechtskräftig
geschieden zu sein , verheiratete er sich nach dem Kriege zum
zweitenmal , was 1922 seine Verurteilung wegen Bigamie
zu neun Monaten Gefängnis zur Folge hatte . 2n den
folgenden 2ahren ging es mit dem Angeklagten immer mehr
abwärts , und er bekam Strafen wegen Betrugs und
Zuhälterei . Dor einigen 2ahren lernte er auf der Straße
die Mitangeklagte kennen , die gerade 21 2ahre alt war und
sich bisher Halbwegs gut geführt hatte . Nach Aussage der
Mitbeschuldigten wollte er sie heiraten . Als gegen den Ange¬
klagten zum zweitenmal ein Verfahren wegen Zuhälterei in

Was im Korruptionsprozetz John zutage trat .

Kühle Beziehungen zwischen Besatzungsawt und
Feststellungsbehörde .

Koblenz , 19 . 2an . Nachdem die Behandlung der Be -

satzungsschädenfälle im bisherigen Verlauf des Betrugs - und

Korruptionsprozesses gegen 2ohn und andere von dem da¬

maligen Dezernenten des Koblenzer Besatzungsamtes , Dr .
Wirtz , und anderen maßgebenden Persönlichkeiten vom kom¬
munalen Gesichtswinkel aus eingehend dargelegt worden ist ,
war es am Dienstag sehr aufschlußreich , die Ansichten des da¬

maligen Dezernenten bei der Feststellungsbehörde , Dr . Manz ,
und des damaligen Vertreters der Reichsinteressen bei der
Feststellungsbehörde , Dr . von Roos , zu hören .

Dr . Manz spricht von latenten Meinungsver¬
schiedenheiten in Besatzungsschädenfragen zwischen der
Stadt und der F e st st e I l u n g s b e h ö r d e der Regierung ,
die chn umsomehr in Erstaunen gesetzt hätten , als er aus
Mitteldeutschland nach Koblenz kam und bis dahin immer nur
gewöhnt gewesen sei , daß Regierung und Kommunalverwal -
»ungen vertrauensvoll zusammenarbeiteten . Dieses eisige Ver¬
hältnis zwischen Besatzungsamt und Feststellungsbehörde sei
ihm umso rätselhafter gewesen , als das Vesatzungsamt als
ebenfalls vom Reich beauftragtes 2nstitut eigentlich lokal die
gleichen Aufgaben hatte , wie die Feststellungsbehörde . Aus
Grund der in diesem Prozeß bisher zutage getretenen Dinge ,
so sagte Dr . Manz , sei er letzt zu der an Überzeugung grenzen¬
den Vermutung gekommen , daß diese Kluft von der kommuna¬
len Seite bewußt berbeigeführt und aufrechterhalten worden
sei . Das Beiatzungsamt habe sich — zu dieser Erkenntnis sei
er jetzt gelangt — hauptsächlich und fast ausschließlich als
Vertreterin und Anwalt der Bürgerschaft gefühlt , während die

Feststellungsbehörde sich ganz loyal , objektiv und strikte an den
Buchstaben des Gesetzes gehalten und weder libelwollen noch
Wohlwollen gegenüber dem einen oder anderen Teil gezeigt
habe . Selbstverständlich habe das Reich keinerlei Anweisung
gegeben , eine besondere Großzügigkeit für die Geschädigten
walten zu lassen , ebenso aber wurde , wie Dr . von Roos aus¬
sagte , auch nicht gerade kleinlich vorgegangen . 2n der Ver -
sristungsfrage sei der springende Punkt , datz nach dem zuerst
geltenden Ökkupationsleistungsgesetz eine mündliche Anmel -

Eang kam , befand sich die Mitangeklagte im Krankenhaus
und wurde hier richterlich vernommen . Dabei beschwor sie
der Wahrheit zuwider , datz der Angeklagte für sie als Zu¬
hälter nicht in Betracht komme . 1936 wurde die Mit¬
beschuldigte unter dem Verdacht des Meineids verhaftet . Der
Fall kam vorerst nicht zur Verhandlung , da der Ausgang
des Prozesses gegen den Angeklagten wegen Zuhälterei ab¬
gewartet werden sollte . 2m Oktober v . I . wurde der Ange¬
klagte zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt . Jetzt stand der
Angeklagte unter der Beschuldigung der Anstiftung zum
Meineid vor Gericht , wurde aber mangels Beweises freige¬
sprochen . Die Mitangeklagte erhielt wegen Meineids eine
Zuchthaus st rafe von einem Jahr und drei Jahre Ehr¬
verlust . Außerdem wurde ihr die Eidesfähigkeit für dauernd

abgesprochen . In der Urteilsbegründung wurde gesagt , datz
das Gericht keinen Zweifel habe , daß der Angeklagte der Zu¬
hälter der Mitbeschuldigten war . Adel verpflichtet , aber von
ihm könne man in dieser Richtung nichts merken . Wenn die
Frau heute Dirne sei , so habe er mit den Anstoß dazu
gegeben .

düng der Schäden genügt habe , während mit dem Vesatzungs -

leistungsgesetz seit 1926 unbedingt eine schriftliche Anmeldung
ersorderlich war . Übereinstimmend sagen die beiden Zeugen ,
datz auf keinen Fall gemeinsame Verhandlungen mit dem Be¬

satzungsamt stattgefunden haben , in denen eine Großzügigkeit
in bezug auf Schäden oder Verfristung empfohlen oder gar
angeordnet worden wäre . 2m übrigen betont Dr . Manz , daß
er gerade in den kritischen Phasen der zur Verhandlung
stehenden Fälle ausgewiesen war , und die Beamten der Fest¬
stellungsbehörde deshalb geradezu auf das Vesatzungsamt der
Stadt Koblenz angewiesen waren .

Zweifaches Todesurteil .

Batermord im Einverständnis mit der Mutter .

Kottbus , 19 . 2an . Nach dreitägiger Verhandlung ver¬
urteilte das Kottbuser Schwurgericht den Angeklagten Kurt

H e b e l e r wegen Mordes an seinem Vater , und seine
Mutter , die Angeklagte Anna Höbeler , zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . 2m Ein¬

verständnis mit seiner Mutter hat der Angeklagte vor sieben
2ahren seinen Vater vom Hof aus durch das Fenster er -

schosien . __

* Sühne für Sittlichkeitsoerbrecher . Vor den Wiesbadener
Gerichten hatte sich eine Reihe Angeklagter wegen sittlicher
Verfehlungen zu verantworten . Wegen Vergehens nach
§ 176,3 wurde der Andreas L . von der 2ugendschutzkammer in
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten genommen . — 2n der

Verufungsverhandlung setzte die Große Strafkammer die

Strafe gegen den Emil K ., der sich im Sinne des § 175 in
Tateinheit mit Beleidigung strafbar gemacht hatte , von 10 auf
5 Monate Gefängnis herab . — Glück mit seiner Berufung
hatte auch ein 60jähriger Angeklagter , der sich des gleichen
Vergehens schuldig gemacht hatte . Die in erster Instanz er¬
kannte Gefängnisstrafe von 2 Monaten wandelte die Große
Strafkammer in eine Geldstrafe von 150 RM . um . — Eben¬
falls auf eine Geldstrafe von 150 RM . an Stelle einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Monat erkannte das Gericht gegen den
Heinrich v . B ., der sich in der Nähe der Friedensstratze einer
Passantin gegenüber unanständig benommen hatte .
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Mhiiiüigen
zu Dcrtaufdjen

aus Wiesbaden , sowie seiner näheren
und weiteren Umgebung erhalten

von uns völlig kostenlos , ohne eine

Verpflichtung zu übernehmen , ein

SWstliche
(Empfehlungen

In unserem Druckerei¬

kontor wird das Buch

kostenlos ausgehändigt

gegen genaue Angabe

von Name , Vorname ,

Stand , sowie Wohnung

von Braut u . Bräutigam .

ff Seelachs .

la Kabeljau .

500 g

27a
28a
30a
35 a

aelegenbeit vor¬
handen . Ana . u .
I . 400 an T .- V .

Grolle
Laboratorien
Lehrtabrlk f.
Praktikanten

Filiale .
Wdrthstr . 24

Altpapier » Metalle fl Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Wer hat ’s geschafft ? Eine kleine Anzeige

Im „ Wiesbadener Tagblatt “ . Ja , das

kommt alle Tage vor . Wollen Sie Uwe

Sorgen nicht auch der „ Kleinen Anzeige “

im „ WiesbadenerTagblatt “ an vertrauen !

Anzeigen Im
WiesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

Finale
Moritzstr . 28

Für Wiesbaden einschl . Vor¬
orte suche ich zum Austragen
meiner verschied . Zeitschriften

eite jur * Ma
mit Fahrrad . Ang . u . 11. 2004
an Anzeigengesellschaft , Frank -
furt/Main , Rotzmarkt 10 ,

j flapitniicn =Mnget>ote
'
|

5 - 6000 MK .
aus 1 . Svvtohek
v .Selbstgeb . aus¬
zuleihen . Angeb .
u . L . 300 T .- V .

Büfett . Eckbank .
Tisch u . Stühle ,
gebr .. zu kaufen
gesucht . An /
U . 401 an t .

Bechtold , Gerichtsvollzieher .
Schiersteiner Str . 9 . Tel . 26219 .

Vir weisen Stellung - »
suchende darauf Hin,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Original -Zeugniffe
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Am 27 . Januar 1938 , vormittags 10 Uhr wird
an der Eericktsstelle . Gericktsstratze 2 , 2 . Stock ,
Zimmer 98 . das in Wiesbaden -Schierstein , Dotz -
heimer Strahe 23 . belesene Wohnhaus usw . zwangs¬
weife versteigert . Eigentümer Schreiner und Gast¬
wirt Karl Hoben zu Wiesbaden -Schierstein .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Gut eingeführtes Kohlenplatz -
geschäft sucht jungen

tüchtigen Kontoristen
zum 1 . Februar . Bewerber , die
möglichst branchekundig und im
Autzendienst gewandt sind , wollen
sich melden unter F . 401 an den
Tagbl . -Verlaa .___________________

Lebendfrischer

Ostsee - Dorsch ’ -
3p,Ä . pl

3X3 -Z . - Haus
N . Biebrich ,
s. 6000 RM ..

Haus
N . Schlangen¬
bad m . Wirt¬
schaft . 4 Zim .

u . K . .
f . 5000 ÄM .
durch „ 2meg "

Jmmobilien -
Erwerbs -Ges .

m . b . H „
Taunusstr . 1 .

Tel . 23738 .

Gebr .

Piano
zu kauf . ges .
Anyeb . mit
Prets , Farbe
und Marke
unter 6 . 400
an Tagbl .-Vl .

L . SCHELLENBERG ’SCHE HOFBUCHDRUCKEREI

TAGBIATT - HAUS • LANGGASSE 21 . TEL 59631

Frische Fische
, gute Fische

diese Woche sehr billig !

Von heutiger Zufuhr empfehlen :

von
Privatpersonen
bis 100 nwn Höhe

und

einspaltige
Geschäfts -

Anzeigen

bis 50 mm Höhe
werden Im

Wiesbadener

Tagblatt
zum ermäßigten
Grundpreis von
0 Pf . berechnet .

Für Zeitschriften
der Deutschen
Verlags - A .- G -
Bezicherwerbsr - (in )

b . hob . Provision
u . Tagegeld ae -

Delle
Michelsbergö

Dauerwellen
Wflsserwel

Hflarför

Tausche m . schöne
3 - Zim .-Wohn .

gegen eine
2 - Zim .-Wobn . .

Nähe Bismarck -
rina . Angeb . u .
ll . 399 an T .-V .
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we " n

» ™ . Friseur

Wnes sonnig .

inU . WMl
m . flieh . Wasser
oder Badeni che

sowie
einundeinhalbes
leeres Zimmer

m . flieh . Wasser
zum 1 . 4 . 1938

gesucht .
Genaue Angab .
üb . Preis . Lage ,
auch Frontspitze .
usw . unt . H . 401
an Tagbl .- Verl .

Xe tPSVH . l ..
4 -Zim .-Wohn .

m . Zubehör zum
1 . 4 . 38 zu Derrn .
Festmiete 70 M .
monatl . Näher .
Tavelengeschäft

Wetz .
Luisenltr . 24 .

Kleines gut eingerichtetes

MWr - AW
bei . Umstände halber sofort äutz .
günstig zu vermieten oder zu ver¬
kaufen . Franz Kapp , Darmstadt ,
Saalbaustratze 29 .

zedmmmiWg
Bettfedern

Daunen . In¬
letts . Drelle ,

Deckbetten .
Kissen,Stevv -
und Daunen -
decken .Scklai -

decken
Matratze «

Herstell , und
Aufarbeit , in
eign . Werk¬
stätte vreisw ,
und gut bei

Krummeck

| Mauersasse 8 I
und 15 . I

( Zeh 26122 , J

Alleinst . Frau
sucht 1 ar . Zim .

und Küche
oder 2 Zimmer

und Kücke .
Friedensm . bis
300 Mk . Pünktl .
Mietzahl . , evtl ,
voraus . Ana . u .
B . 401 an T .-V .

Bücherrevisor
für die Kassen -

vrüfuna eines
Bauunternehm ,

gesucht .
Ana . u , R . 633
a . Änzeraenfrem

Mainz .

Zwangs - Versteigerung .
Freitag , de « 21 . Januar 1938 , ab 10 Uhr vor¬

mittags durchgehend , versteigere ich in Wiesbaden .
Marktplatz 3 , 1 ( Versteigerungslokal ) öffentlich
zwangsweise meistbietend geg . Barzahl , bestimmt :

1 Registrierkasse ( National ) , 4 Schreibmaschine «
( Adler 7 . Juwe -llranie ) . 1 Bleististsvitzmaschine
( Jupiter ) , 1 Pavierschneidmaschine . 3 Büroschreib -
tische mit Rolltüren , mehrere Bürorollschränke ,
1 Äktenschrank , 1 Televhonzelle , 3 Ladentheken ,
2 Erkervorsätze . 1 gröbere Anzahl Bürobedarfs¬
artikel . wie : Füllfederhalter , Bleistifte , Schreib¬
zeuggarnituren . Aktenböcke , Pavierkörbe , Farb¬
bänder für Schreibmasch . . Füllhaltertinte , Tuschen ,
Stemvel . Schreibmaschinen -Pavier . Briefpapier

Abendkurse Ahitnr
zur Vorbereitung auf das eeUleUl

u.OIl -Reife beginnen neu a . I . Febr . Sprachst . tägl .18- 19Uhr

Pädagogium Stehmann Höhere Privatschule

Mainz e Wallstr . ( am Hauptbahnhof ) eFernspr . 31604

Schönes Heim
finden 1 ob . 2 vornehme Damen ,
auch berufstätig , in herrsch . Villa ,
als Dauermiet .. Wohn - u . Scklafz .
evtl . m . Küche u . Bad . Zentral -
heiz .. fl . w . u . k. Wall . , z. 1 . Fehl .
Telephon 23429 .

Wner
BWlotz
( 400 qm ) ,

in Kurlage ,
preiswert zu
verkauf . Näh .
d . Architekt

Müller -
Seyfart ,

Franz - Abt -
Stratze 14 .

Ml Simin
Cabr .- Lim .

erftkl . Zustand ,
f . 1800 Mk . bar
zu verk . Angeb .
I . 401 T .-Verl .
Plaricnosen . für
Mans , aeeian . . f .
10 Mk . Winkelei
Strohe 13 . 4 r .

Ruhige Mieter
( 3 Pers .) suchen

gr . 2 - oder kl .
3 - 3tm . -Wohn .

zum 1 . 3 . 1938
oder später .

Ana . mit Preis
u . B . 400 T .- V .

fimisfrmitn - Budi
in bester Ausstattung als

Klein - Meise

wird Ar sagen

wo es gibt den

reouen ivagen

Berufst . Dame
sucht sev . 3im .
im Kurv . Miet -
vreis bis 35 .— .
Ang . u . H . 400
an Tagbl .-Verl .

L . Zimmer
m . einger . Bad .
in gutem Saufe ,
zum 1 . 2 . 38 ge¬
sucht . Angeb . u .
W . 401 an T .- V .

Acker
942 qm , als Schrebergarten zu
verpachten oder zu verkaufen .
Preis 80 Pf . pro qm . Gelegen
Lotzengewann . Karl - von - Linde -
Stratze ( Dotzheimer Str . , rechts ) .
Näheres bei Marti « Schäfer ,
Abmannshäuser Strahe 4 .

Eeldverkehr J
| KaMlÄ -Sesuche |

200t ? Mark
Darlehen von

Privat veg . gute

sofort oder 1 . 8 .
ge !. Miete bis
40 Mk . Ana . u .
L . 395 an T .-V .
Berufst . Dame

sucht Wohn , von
2 Zim . u . Kucke ,
bis 2 . Stock , ev .
1 Zim . u . Kücke .
zum 1 . 3 .. auch
Teilwohnung er¬
wünscht . Angeb .
erb . unt . W 399
an Tagbl .- Verl .
2 Zim . u . Küche
zum 1 . 3 . o . 1 . 4 .
gesucht . Ana . u .
S . 399 an T .- V .

Enterb . 2— Steil .
Herren -Friseur -
toilette zu kauf
ges . Ang . unter
8 . 401 T .-Verl .
Für Kassakäufer

suche ick

« reit
Wogen

bis 1 .5 I . offen
u . aeschloss . . nur
beste Verfassung .

Bröuner .
Parkstrabe 39 .

Ruf 29069 ,
Farh -

spritzanlage
zu tauf , gesucht
Ang . u . K . 401
° n Taabb -Verl

> MgeW )
Sotten -

oder

VMM
zu pachten ges
Ang . u . E . 401
anTagbll - Verl

| Weibliche Personen |

| finnfmnn. Personal |

Fräulein
nickt unt . 25 I . ,
firm in allen
Kontorarbeiten

u . an selbst . Arb .
aew . für Vertr .-
Stellung aesuckt .
Ana . u . E . 400
an Tagbl .- Verl .

Hansnersonol

Tüchtiges

Sausmädlhen
aesuckt .

Hotel Bellevue .

Mädchen
wird z. 1 . 2 . 38
gesucht .

Kraft .
Luremburgstr . 7

Laden .

Männliche Personen

Sertrctungen

Bett .
nubb .- vol . . 10 .—

Nachttisch 3 .— .
2 aevolst . Stühle
ie 1 .50 zu verk .

Schwalbacher
Str . 85 , Vdh . 1 .
Itür . Sckrank u .
Nachttisch , elfen «
beinf . . Bücher¬
regal u . Damen -
Sckreibt .. Nutzb . .
zu verk . Koller .
Hermannstr .ö . P .

Kinder -
Schreibvult und

Pavageienkäfig
billig zu verk .
Webergasse 13 .

Schöne Küche
zu verk . Grob .

Waaemann -
strabe 29 . 1 .

Schöne
Küchenmöhel .

2 Sckr .. Tisck u .
Stühle , zu verk .
Emser Str . 4 .

Rüdiger .

An - u . Berkaus

WnMmen
Brillante «

Schmuck . Silber .
P . Carl ,

Hirscharaben 28 .

B̂auernmöbel

Kasse . Theke
und Regal

zu verkaufen .
Plattner .

Bahnbofstr . 14 .

| HSnäler - PerlSust |
Kleiner guterh .

MMgei
verkauft billig

Fr . Klapper .
Moritzstrabe 3 .

Durchgeh , aeöfsn .

GiWimmet
ncucfte Modelle .

W . Koller .
Sckrein

^
rmltr . .

Hermannstr . 5 .
Eheltandsdarl .

Gröbere Posten
Tische ti . Stühle ,

schweres
Eichen -Büfett

für Restaurant ,
gr . Eisfckrank .
Kassensckrank .

Gasherd
verkauft billig

Fr . Klapper .
Moritzstrabe 3 .
Durchgeh , geösfn .

Aufarbeiten u .
Modernisieren v .
Polstermöb . bill .

Aug . Ockb .
Dotzheimer

Strabe 11 . Part .
Nur 16 Mk .

vr . 4 t . Wollwatr .
lausgearbeitet ) .

Drell gew . Tav .
Bender . Selenen -
strabe 17 , S . P .

WgemulhMe
unöDiihiaoel ,

Weraugen ,

Waut
eittf . schmerzlos .

Auf Wunsck
elektrisch .

P . Oellers .
Fubvraktikor .

Kirchgasse 7 . 1 .
Telephon 26254 .

' Güt
eingeführtes

Kolonial¬
waren -

Geschäft
in bevorzugter
Wohngegend

preiswert
zu verkaufen .

Näheres :

Immobilien -

Verkehrs -Ges .
Wilhelmstr . 9

( Alleeseite )
Ruf

((|
26550

^

Lebensmittel - .
Obst - und

Gemüsegeschäft
umständehalber

zu verk . Adr . im
Tagbl .-Vl . Cr
9 qm Zeitplan ,

fast neu .
Frisiertoilette .

Vertiko
zu verkauf . Neu -
gasse 4 . Hth . 1 r .

DKW .
Reichsklasse

Cabr .-Limousine
4 - Sitz . . gut erb . .

i steuerfrei , zu vk .
Ang . u . L . 400

I an Tagbl .-Verl .

2— 3 - Zimmer -
Wohnung

Stadtgrenze .
Aubenberirk .

bis 45 Mk . . zum
1 . 3 . oder 1 . 4 .
gesucht . Ang . u .
D , 400 an T .-V .

iBeöiiitenmiiwe
suckt z . 1 . 4 . 1938

3 -Zim . -Woiin .
mit Bad .

abgelckloss . 1 . Et .
in gutem Hause
u . guter Lage .

Sonnenseite .
Preis 70 — 80 M .
Ana . u . E . 398
an Tagbl .-Verl .

Geräumige
3 - ob . 4 -Zimmer -

Wohnuna
mit Heiz . . Balk ..
kein Neubau , m
ruhigster Wohn¬
lage . von älterer
Dame z. 1 . Avril
( auch später ) ae¬
suckt . Anerbieten
mit Preis unter
D . 401 an T .- B .

ÄL Zim .

gesucht
in guter Laae .

möal . sevarat .
oder in Pension .
Keg . Ringkircke .
öauvtvost oder
Bahnhof . Ang .
u . T . 401 T .-V .

WeibinMine
leihweise aesuckt .
Ana . u . K . 399
an Tagbl . -Verl .

Blaue

Perser . Kätzin
( Angora mit

Stammb .) . suckt
ebensolchen Deck¬
kater . Ang . unt .
3 . 399 T .- Verl .

Lofoten - Schellfisch 27hpÄ 45
ff Seehecht ohne Kopf u . Gräten 60a
im Ausschnitt , geputzt , entsprechender Aufschlag

Fischfilet
bratfertig . % kg

36 - 60

Esbjerger Angelschellfische
der Beste von allen , in allenGrößen % kg OMA

Esbjerger Angelkabeljau
hochfeine Qualität , geputzt , im Ausschnitt , Oft
ohne Abfall .......... % kg ® ” A

‘

großer
Heilbutt ohne Abfall 1 . 20

Steinbutt - Seezungen - Schollen
Rotzungen - Liman des - Merlans

zu niedrigsten Tagespreisen
Gewäss .Stochflsch (MittelstOcke) % kg 40 A
Frische Seemuscheln . . 1 % kg 40 A

Lebende
Karpfen , Schleie , Aale , Forellen
Edelmaränen , Hechte , Zander , Lachsforellen

ßflhr Fierhfl belB aus der Pfanne
U6Ur . rlbbflU zu jeder Tageszeit

______ Unsere Spezialität :

Riesenbratheringe „
” $ ,18 *

nach Hausfrauenart , in feiner Gewürzessigtunke \

Große Fettbückinge . $oo8 30a
Ostsee - Sprotten « * » fl28A

Große Auswahl hu

Geräucherten und marinierten Fischen

Oelsardinen , Appetitsild , Gabelbissen

Heringssalat , Matjessalat , Fleischsalat

Rauchaal u . Rauchlachs im Aufschnitt
Beachten Sie unsere Schaufenster !

Aufträge für Freitag erbitten schon Donnerstag !

D Fischkochbücher gratis ! A

■ ■ ■ ■ ■ BI

Vergeßt
die

hungernden
Vögel nicht !

Stellen -

Angebote

ISeweiblich« Personal I

ww
b . stundenweiser
Beickäitig . sofort
gesuckt . Ang . u .
L . 461 an T .- V .

Stellen -

Gesuche

Gut möbl . Zim .
an Berufstät . zu
vermiet . Jahn -
strabe 5 . 2 r .

Gut mbl . Mans . .
Wocke 3 RM ..
zu verm . Weber¬
gasse 9 . Cafe .

Möbl . Zimmer
zu verm . Jabn -

Möbl . Zim . z . v .
Wörtbltr . 22 . 2 l .

Möbl . Zim . z. v .
Karlstr . 2 . 2 . St .

Leere Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zim . z. v .
Luisenstr . 5 . 2 r .

L . Mans , frei b .
WolfMauritius -
stratze 12 . 3 . St .
Leer . Zim . zu v .
Weber » . 37 . 2 l .

Mijailliche Personen |

SewerWes Personals

Berufst . Herr
erb . in fit . Haufe
schön mbl . Zim ..
reich ! , g . Vervfl . .
monatl . 65 Mk . .

Rauenthaler
Strabe 12 . 2 r .

BMetoeltlle
( 21 Jabre )

sucht Stellung ab
1 . 2 . in Wiesbad .
oder Umgebung .

Willi Schwarz ,
Breitbardt .

Langaasse 40 .

Läden und
Geschäftsräume

Möbl . Zimmer
zu verm . Borck -
stratze 31 . 1 links
G . m . Wohnsckl . -
Z . . fl . W .. Heiz . .
Babnboisn ..AU ..
M .. ab 1 . 4 . z . v .
Anfr .T .499 T .-D .

Emser Strabe 20
Einzelzim . .

Part . , m . sevar .
Eingang ,

als Büro geeian .
zu verm . Näb .

Zehner .
Wallufer Str . 11

(Vermietungen)
5 Zimmer

5 - Z . -W . 2 . St . .
Sckefselstr . 5 . w .
Verletz , zu verm .1 Zimmer

Sonn . 1 Zim . u .
Küche a . Einzel ,
verf .. am l . Be¬
russt . . »u verm .
Adolssalleel4 . P .
Bes . von 10 — 5 .

Möblierte
Wohnungen

Für Dauermiet .
1 gr . Wohnzim . .
2bett . Scklafz . .
kl . Kücke u . Bad .
möbl .. zu verm .

Viktoria -
strabe 31 . 1 .

Grobes leeres

AllWinnier
und Alleinküch «

mit Balkon
( Teilwobn .) bei
älterem ruhigem
Ehepaar . 1 . St . ,

zu vermieten .
Adr . T .-Vl . Vs

Möhl . Zimmer
und Mansarden

1llWr . 37,l
möbl . Zim . z . v .

2 Zimmer Helenenitr . 4 ,
2 lks . , mbl . Zim .
zu vermieten .2 - Zim .- Wohn .

zu verm . Ana .
u . T . 399 T .- V . Karlstr . 17 . Hp . l . .

sonn . beb . möbl .
Zim . zu verm .3 Zimmer

Stiftstrabe 24
Vdh . P . . 3 - Zim .-
Wohn , zu verm .

Marktstr . 12 . 3 r .
sckön . Wohn - u .
Scklafz , frei . 1 b .
2 B . . Kückenben .

$ ifttoriQ |tT . 31
8 . Stock .

3 - Zim .-Wohn .
mit Kücke

zum 1 . 1 1938
zu vm . Monatl .
Festmiete 60 M .
Näh . bei Wetz .
Viktoriastr . 31 . 2

Rheinstr . 34
Gartenbaus . P .
r . . ruh . !onn . m .
Zim . . 1 ob . 2 SB..
Kückenben .. z . v .
Rheinstr . 38 . 2 .

gut möbl . Zim .
zu vermieten .
Sonn . mbl . Zim .

'

Neubau , an Be -
rufstät . Elsässer
Platz 10 . Part . r .H

’

iööä
mit Zubehör

zum 1 . 3 . zu ver¬
mieten Werder -
ftrabe 8 . Büro .

G . mbl . 3 . r . v .
Ems .St .44 .3links
Möbl . Zim . zu
verm . Friedrick -
str . 48 . Sth . 3 r ,
Sonn . iaub . Zim .
mbl . o . leer . bill .
z. vm . Harting -
strabe 12 . 3 Hs .

4 Zimmer

Wektendstr . 38 .
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Bronchialtee

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Die Lahn wieder in ihrem Bett .
— Limburg , 19 . Jan . Seit dem Höchststand des Hoch -

wa ŝers am Samstagfrüh ist die Lahn , wenn auch langsamdauernd zuruckgegangen . Der Wasserstand war am Diens¬
tagabend wohl noch weit über normal , jedoch sind die Ufer
" "

.
einer Stelle mehr überschwemmt . Die Uferweqe die

unter Wasser standen , sind durch die starke Verschlammung
kaum begehbar .

Rr . 16 . Seite 11 .

mit Spitzwegerichsoft ist das Beste bei
Verschleimung der Luftröhre , Husten
und dessen böse Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 neben Uhrturm

Fräulein
31 I .. en . , sehr
bausl .. m . Ausst .
sväL Vermög . , i.
d . Bek . ein . sol .
Herrn in . aesich .
Eint . ( a . Witw .
mit Kind ) , zw .
Heirat . Ana . u .
I . 400 T .- Verl .

bas kommende Jahr auswerten lassen . Weiter müssen sie mit -
'° 8nr wiederholt werden , um ungünstige

Witterungsverhaltnisse für die Schlußfolgerung auszuschalten .Aus allen diesen Gründen wird man nicht in Abrede stellenkönnen , dag doch manches für die Neubauer -Analyse spricht .
_ Trotzdem ser aber hier mit allem Nachdruck hervorqehoben

die Felddungungsversuche den Landwirt in zuver -
lalslgster Weise darüber aufklären , mit welchen Nähr -
iroyen und wie stark er düngen muß , um eine gute Ernte zu
erzielen Ihre hohe Bedeutung darf man deshalb auf keinen
daU unterschätzen . Vor allem muß man auch bedenken , daß

Stickstoff , unseren wichtigsten^ ernnahrstoff , bis letzt nur durch einen Dllngungsversuch fest -
VJ4-»

Dahn und Westerwald .

mit England , wo 3000 Korrespondenten über den VPA .
deutiche Freunde gefunden haben und wo neben einer großen
Organisation auch bekannte Persönlichkeiten Förderer des Ge¬
dankenaustausches sind . An zweite Stelle ist jetzt Italien ge -
sIetem ' a ?c2n ,

roo aus a ^ en Vevölkerungsschichten der Wunsch an
Sen BPA . herangetragen wird , einen Partner zum Erlernen
der deutschen Sprache zu beschaffen ; worauf dann in kürzester
Zeit der deutsche Partner den Brief nach Italien italienisch ,der Italiener aber die Korrespondenz deutsch abzufassen pflegt .
In Südamerika und Südafrika hat der BPA . vor allem durch
den deutschen Kurzwellensender viel Freunde gewonnen . USA .
stellt ebenfalls einen großen und begeisterten Stamm von
Korrespondenten , hier in der Hauptsache Studenten und Kauf -
leute . Chinesen , Japaner , Araber und Inder fehlen gleich¬
falls nicht in dieser Korrespondenzgemeinschaft . Auch Frank -
~ ?.“ L v

° I50er , gegenüber den anderen Ländern etwas im
Rückstand war hat inzwischen gut aufgeholt . Merkwürdig
übrigens dag die Mehrzahl der Korrespondenten ausdrücklich
nicht mit Angehörigen ihres Berufes korrespondieren wollen .

Dankschreibe « ans dem Ausland .

Ae Ausländer , die nach Deutschland kommen und im
Berolinahaus vor der Tür des VPA . gleichfalls unter den
Wartenden sind , wollen in Deutschland nicht nur offizielle
Empfange , sie wollen vielmehr auch , wie sie immer wieder
erklären , persönliche Beziehungen mit dem einfachen deutschen
Menschen anknupfen . In dicken Mappen geordnet sind in der
Zentralstelle des Bundes die vielen tausende Dankbriefe

(
' ------ Husten Sie ? -------
Dann zu Broslnsky In diu Bahnhof - Drogerie I

Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel
Bahnhofstr . 13 , Fernspr . 24944

pon Ausländern , die zum Ausdruck bringen , wie gut es ihnen
:n Deutschland gefallen hat , und wie sie das Reich so ganzanders angetroffen haben , als es ihnen eine gewisse Presse
daheim geschildert hat . So schreibt beispielsweise ein
ungarischer Arzt aus Budapest : „ Ich danke Ihnen , daß Sie mir
Gelegenheit gegeben haben , inmitten Ihres Volkes gemeinsam
die Tage des Duce -Besuches in Berlin mitzuerleben . Die Be -
geisterung der Deutschen wird mir unvergeßlich bleiben , jetzt
weig ich erst , wie der Deutsche an seinem Führer hängt und

rJ - n , ” ur $ .s Feuer geht .
" Ein englischer Rechtsanwalt aus

Nottingham schreibt folgendes : „ Wir haben es uns in Deutsch -
lanb sehr schlecht vorgestellt und sind heute dadurch , daß man
uns alles gezeigt hat , was wir sehen wollten , belehrt worden .
Jetzt sehen wir erst , wie wir belogen wurden .

" Aus Frank -
reily schließlich , aus Paris , meldet sich eine Stimme , die sich
erstaunt darüber ausläßt , daß es „ die deutsche Regierung über¬
haupt gestattet einen ausländischen Freundschaftsbriefwechsel
zu pflegen . Auch dies wieder ein Beweis , welche unglaub -
lichen , von der Emigrantenpresse und von den deutsch¬
feindlichen Zeitungen genährten Vorstellungen auch jetzt nochtm Ausland über Deutschland bestehen . Gerade damit diese
Vorstellungen und schiefen Bilder allmählig verschwinden , auch5a “ iqsq1 in £.irett ^ in Werk und seine Kräfte ein .

Och der Bund wiederum mit einem Aufruf analle deutschen Sprachbeflissenen wenden , sich einzureihen in
leine Front . Das kommende Jahr soll , so will es die Vundes -

em ^ ahr erhöhter Aktivität vor allem auf dem Ge¬
biete der Reisen und des Wanderns sein .

Bodenuntersuchung auf chemischem Wege .
Wieviel Nährstoffe brauchen 100 Roggenkörner ?

Jeder Bauer und Landwirt muß wissen , welche Nährstoffe
der Boden besitzt , den er bebaut . Ein Weg hierzu ist auch die
chemische Bodenuntersuchung . Allerdings ist jte nur bann für
den Landwirt wertvoll , wenn aus ihr hervorgeht , ob und wie¬
viel von den gefundenen Nährstoffen für die Pflanzen auf -
nehmbar sind . Hat zum Beispiel eine chemische Vodenunter -
| uajun3 ergeben , daß der Boden einen bestimmten Gehalt an
Phosphorsaure aufweist , bann ist mit bieser einfachen Unter *
[uaiung noch lange nicht die Frage gelöst , wieviel von dieser
Phosphorsaure für die Pflanze aufnehmbar ist . Sollte näm¬
lich diese Phosphorsäure z. B . an Eisen gebunden sein , dann
wird sie uns bei der Ernährung unserer landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen nichts nützen können . Hieraus ergibt sich ohne
weiteres die gestellte Forderung nach Feststellung der Brauch¬
barkeit der Nährstoffe für die Pflanzen .

Auf diesem Gebiet hat sich nun aber seit reichlich zehn
Jahren em wesentlicher Fortschritt entwickelt . Den äußerst
verdienstvollen Arbeiten des Professors H . Neubauer
Dresden , tm Verein mit Dr . W . Schneider , Bon » , ist es
^uJ ?eJ? anf

.
cn > ba

'
8 man jetzt nach einem besonderen Verfahren

feststellen kann , wieviel Nährstoffe 100 Roggenkörner besten ,
schweren Saatgutes einet bestimmten Bodenprobe entnehmen .
Bisher hat sich dieses Verfahren allerdings nur auf den Entzug
von Phosphorsäure und Kali anwenden lassen . Aber es ist
doch immerhin anzunehmen , daß es sich schließlich ermöglichen
lassen wird , auch noch die anderen Nährstoffe — namentlich
den Stickstoff — dementsprechend zu erfassen .

Auf die Einzelheiten dieser Neubauer - Analyse kann hier
nicht naher etngegangen werden . Es sei nur dazu bemerkt ,
daß ste , lomeit die Phosphorsäure - und Kalidüngung in Frage
kommt , fast ebenso genaue Ergebnisse liefert wie der Feld -
dunaungsversuch . Es darf auch weiterhin nicht unterschätzt
werden , daß diese Analysen in etwa vier Wochen und zu jeder
Jahreszeit , also auch im Winter , durchgeführt werden können .

Man muß auch in Betracht ziehen , daß sorgfältig angelegte
Dungunasversuche doch immerhin reichlich umständlich sind Sie
verurfachen nicht nur viel Arbeit , sondern sie sind zudem auch
kostspielig weil ihre Arbeit doch meist zu ungelegener Zeitwmmt Ferner erstrecken sich Felddüngungsversuche über die
ganze Vegetationszeit der Pflanzen , so daß sie stch auch erst für

Reiner Medizinaltebertranl
ist wegen seines reichen Gehaltes an
Vitaminen , deren aufbaufördernde ,
kräftebildende und gesunderhaltende
Wirkung , bekannt . - Lose ausgewogen
und in Flaschen von 25 Pfennig an .

Lebertran Emulsion Fl 1.33 , i .60,1 . 75,3,00

Honig - Lebertran ...... Fl . 1,8 0

Ossin - Eierlebertran ..... Fl . 1.83

Sanostol .......... Fl . 2 .27

Scott ’
s Tetravitol ...... Fl . 2 . 25

Fachdrogerie TAUBER
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 .

öterbeliille in Wiesbaden .

Karl Schlegel . 87 Jahre . Rbein -
gauer Straße 2 .

Wilhelm Leonardt . 66 Jahre .
Sedanstraße 6 .

Mathilde Palagyi , geb . Tomor ,
Witwe . 63 Jahre , Friedrich¬
straße 24 .

Sikela Weber . 2 Sabre . Emier
Straße 35 .

Anna Breiding , 63 Jab re . An der
Ringkirche 5 .

Emil Schuhmacher , Unteroffizier .
22 Sabre . Moritzstraße 41 .

Gestern abend 11 Uhr verschied sanft nach
schwerem , mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden , wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Frau Anna Maria Marg. Christ
geb . Vogel

im fast vollendeten 77 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Familie Jos . Christ

Familie Christian Christ .
Hattenheim ( Rhg .) .
Daxweiler ( Hunsr .)

den 191 Januar 1938 ‘

Die Beerdigung findet am Freitag , den 21 . Januar ,
mittags 1 Uhr in Hattenheim statt . Das Requiem ist am
gleichen Tage morgens 7 Uhr .

19. Jan . 1938: Höchste Temperatur : 6.7.
Tagesmittel der Temperatur : 4.8.

20. Jan . 1938: Niedrigste Nachttemoeratur : 3.8.
Sonnenlchetndauer am 19. Jan . 1938 :

vormittags — Std . — Min . nachmittags — Std . 24 Mm .

18 000 Ausländsbriefe !
Der Monatsüberschlag des BPA .

CBon unserer Berliner Schrifrleitung .)
Zn Beginn des Jahres 1938 blickt der BPA . ( „ Band

zur Pflege persönlicher Freundschaften mit Ausländern « )
aus eme fünfjährige erfolgreiche Tätigkeit im Dienste
des Sprachenaustausches , des persönlichen Sichkennen -
leruens mtb damit auch der politischen Verständigung
zwrichen Deutschland und dem Auslaude zurück . Die
Mstgliederzahl des Bundes , der einzigen Organiianan
dieser Art n » Reich , , st inzwischen aus 5000 gestiegen .

Auch ein fünfjähriges Subiläum kann willkommener Anlaß
U Ruck - und Ausschau fein , wenn der Feiernde mit besonders
überraschenden (Erfolgen aufzuwarten vermag . Wer im
2 . Stockwerk des Berolmahauses am Alexanderplatz in Berlin
einmal vor dem Zimmer mit den Buchstaben VPA ., vor der
Aentrale d ^ Buiüwsdle Schlange von Menschen beobachtet ,die täglich fiter sich bildet und wer mit diesem und jenem von
den Wartenden, .Jet es mit einem Vierzehnjährigen , sei es mit
einem Sechzigicihngen , auch gesprochen hat , wird bald cr -
stchren haben , mit welchem Recht gerade der VPA . auf die
wertvollen Ergebnisse seiner bisher geleisteten Arbeit Hin¬
weisen darf .

Ziel und Ausgaben des BPA .

. diele Tausende int3n = und Ausland gehören heute zu den
treuen Freunden des MIA ., Angehörige aller Verufsschichten ,Jugend und Alter . Aber noch stehen leider hunderttausende
Volksgenosse ^ dre eine Fremdsprache beherrschen , oder die
gerade now die Schulkenntnisse besitzen , oder solche , die eine
Fremdsprache erlernen wollem aber noch unschlüssig sind über
wo und wie , abseits vom BPA . und wissen nicht einmal um
Ziel und Aufgaben des Bundes . Alle diese nämlich will der

Wege persönlicher Freundschaften mit Aus¬
ländern fui sich gewinnen , und an sie wird er sich auch in
diesem Sahre durch Presse und Rundfunk wieder wenden mit
dem Hinweis auf feine in aller Welt anerkannten Leistungs¬
steigerungen .

ö •

- rr
Was will der Bund ? Als Fachorganisation zur Er -

fassunI aller deutschen Sprachbeflissenen will er alle seine
Mitglieder aufklarend und betreuend im persönlichen oder
schriftlichen Verkehr mit Ausländern einsetzen . Dabei will er
im einzelnen Sorge tragen für die Fortbildung derjenigen , die
Lust unb Liebe für fremde Sprachen zeigen . Deshalb hält
er ni - Berlin und anderen Großstädten Fremdsprachen -Kurse
Lr/ " l? nser , Mittel - und Oberstufe nach der „ direkten
Methode ab , d . fi . , Deutsch wird dabei soweit wie möglich
vermißen . Der Bund vermittelt ferner Briefwechsel nach
allen Teilen des Auslandes , woraus dann persönliche Freund -
schasten und gegenseitige Besuche entstehen , und er betreut auch
E Mitglieder pon Befreundeten Auslandsorganisationen bei
töten Besuchen im Reich . Schließlich werden Eruppenreisen ,Wander - Rad - , Motorrad - und Reiseautotouren durch die
schönsten deutschen Gaue mit ausländischen Vundesfteunüen
organisiert ( lahrlich gegen 80 Touren ) und so Zusammen -

^ I ^ Ä ^ ern ermöglicht . Seit 1933 sind auf diese
Weise 12000 Ausländer in Gruppen nach Deutschland ge¬kommen .

75 % der 5000 Mitglieder des Bundes , der in 30 Orts¬
gruppen aufgeteilt ist ( zu den Aktivsten gehören die in Magde¬
burg , Dtesben und Breslau ) , vermögen heute flott in einer
fremden Sprache zu korrespondieren . Rechnet man , daß jeder
Korrespondent dem Partner monatlich zweimal schreibt so
werden zur Zeit rund 18 000 Briefe jeden Monat
über dre deutschen Grenzen befördert , 18 000 Briefe , die zur
Festigung der Beziehungen Deutschlands zum Ausland bei¬
tragen .

England an der Spitze .
Täglich gehen , wie man im Berolinahaus beim BPA .

hort dort stoßweise Briese ein von Ausländern , die einen
deutschen Korrespondenz - Freund oder auch eine Brieffreundin
suchen . Regster Korrespondenzaustausch besteht nach wie vor

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme und den

zahlreichen Kranz - und Blumenspenden bei dem Heimgange
unseres lieben Entschlafenen

Herrn Daniel Thiel
sagen wir unseren innigsten Dank , besonders den Schwestern
der Stadt . Krankenanstalten St . 1b für ihre aufopfernde Pflege ,
Herrn Pfarrer Dr . Vömel für seine trostreichen Worte , dem
Gesangverein Männerklub - Sängerrunde für den erhebenden
Gesang , der Fachschaft Wiesbadener Fischhändler , der Be¬
legschaft der Firma Prickel , dem Evangel . Männerwerk und
Allgem . Krankenverein für ihre Kranzspenden .

Kath . Thiel , Wwe . , nebst Kindern .
Wiesbaden , Sonnenberg u . Rüsselsheim , den 20 . Januar 1938 .

Am Dienstag verschied unser innigstgeliebter Mann
und Vater

Hotelier

August Wilhelm Bäcker
im 65 . Lebensjahr .

In tiefster Trauer :

Valerie Bäcker
geb . Schidursky

Martha Bäcker .

Wiesbaden , den 20 . Januar 1938 .
Hotel Englischer - Hessischer Hof

Die Trauerfeier findet Freitag , den 21 . lanuar , vor¬
mittags 11 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Statt Karten .

im fast vollendeten 57 . Lebensjahr .

Heute morgen entschlief sanft nach langer schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter Gatte , unser guter Vater ,
Sohn , Schwiegervater , Opa , Bruder , Onkel und Neffe

Die Einäscherung findet am Samstag , den 22 . Januar ,
um 11 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emilie Fetter , geb . Färber

nebst Kindern u . Anverwandten .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1938 .
Feldstraße 20

Herr Friedrich Fetter jun .

Gastwirt

Datum 19 . Januar 1938 20. Jan .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
nun -
druck .
red .

Lustte
Helot :
Windr
Nieder
Wetter

aus 0L und Normallchwere . .

mperatur (Celsius ) .......
3t Feuchtigkeit (Prozente - . . . .
cktung und -Stärke ......

747.0

1.8
95

OSO 1
0.0

bedeckt
Regen

745.5

5.1
94

D,1
2.0

wolkig

751.4

6.1
76

W 2
0.4

-7 -bedeckt

756.0

4.5
86

WSW1
0.0

wolkig

chlagshöhe (Millimeter ) . . . .
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.

• Stockholm im Zeichen des Kellnerstreiks .

Selbstbedienung im Reichstagsrestaurant : Eine Abgeordnete bewirtet Kollegen im Restaurant des schwedischen

Reichstages , das von dem Streik des Stockholmer Eaststattengewerbes auch nicht verschont wurde .
Ä )

Deutscher Sieg beim Sternflug

nach Jioggar .

Berlin , 19 . Jan . Aus dem vom Aeroklub von Algier

gemeinsam mit dem Aeroklub von Frankreich veranstalteten

„ Internationalen Sternslug von Hoggar "
, der unter starker

internationaler Beteiligung in der Zeit vom 23 . Dezember

dis 18 . Januar ausgetragen wurde , ging die deutsche Be¬

satzung Oberleutnant Götze , Leutnant von Harnier

auf einem Messerschmitt -Flugzeug vom Muster BF 108

„ Taifun " als Sieger hervor .

15jährige ihren Mädchennamen
ichter Andersen gemein , ist

um Südweft .

zu leichten
stad , Müde

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Besud ) bei der ältesten

Deutschen .

105 Jahre alt und noch recht aufgeräumt .

Frau Hermine H a n s s e n , geb . Andersen , die

älteste Deutsche , feierte dieser Tage ihren 10 5 . Ge¬

burtstag . Der Führer und Reichskanzler ehrte die

Jubilarin durch ein Glückwunschschreiben und eine

Geldspende .

Uber England zu uns vorstogende kühlere Luftmassen

werden im Laufe des Donnerstags eine wesentliche Wetter -

berubigung bringen . Für den weiteren Verlauf wirb eine

zur Zeit über dem Atlantik in Entwicklung befmdliche

Störung erneute Unbeständigkeit bringen .

Witterungsaussichten bis Freitagabend : Dunstig

und « eblig , sonst wechselnd bewölkt , Neigung
Niederschlägen , Tagestemperaturen bei plus 5 G >

Scf ) lagwetfer - £ xplosion aut Ceylon .

Ldndon , 20 . Jan . ( Funkmeldung .) Aus Ceylon wird ge¬

meldet , baß sich in einem Bergwerk in der Gegend von

Kurunegalla eine Schlagwetter - Explosion ereignet hat .

Riesige,Wassermengen überschwemmten die Stollen . Man be -

sürchtet , das 16 Bergleute umgekommen sind .

Dompteur während der Vorstellung von Löwen

zerrissen . In der Nähe von Fünskirchen wurde wahrend
der Vorstellung eines Wanderzirkus ein lunger Lowen -

domptcur vor den Augen der . Zuschauer von einem - oroen

angefallen und durch einen Bitz tn die Kehle aus der Stelle

getötet . Daraufhin stürzten sich sämtliche Löwen auf ben

blutüberströmten Mann und zerfleischten ihn . Die
^

rasend

gewordenen Tiere mutzten durch Revolverschusse getötet wer¬

den . Unter den Zuschauern brach eine Panik aus .

Grauenhafte Tat eines verzweifelten Vaters . In der

Nacht zum Mittwoch hat sich in dem Dorfe Risnovce

eine furchtbare Familientragödie abgespielt . Der dort an¬

sässige Jmrich Kubuvic ermordete seine Ehefrau und

tötete bann seine vier Kinder . Nach der grauenhaften Tat

verübte Kubovic Selbstmord . Der Beweggrund der Blut¬

tat soll Verzweislung über Zwistigteiten mit der Verwandt -

schast sein .

Die von Ministerialdirigent Mühlig -Hosmann ( Reichs -

lustfahrtministerium ) gesteuerte Maschine , ebenfalls eine

Messerschmitt BF 108 , belegte den 5 . Platz in der Eesamt -

wertung . Das dritte Flugzeug NSFK .-Eruppe Lufthansa

flog den Wettbewerb außer Konkurrenz .

Den Preis für den besten Zielabwurf im Rahmen des

„ Sportlichen Wettbewerbes " erhielt ebensalls die deutsche

Besatzung Götze - von Harnier .

Wie bereits berichtet , bestand dieser Wettbewerb von

Hoggar aus einem Sternflug , den die deutschen Maschinen

von Berlin aus über Frankreich , Italien , Sizilien , Tunis ,

Algier mit einer Strecke von über 5000 Kilometer bestritten ,
und dem anschließenden „ Touristik - Wettbewerb " einem

Wüstenrundslug über 3500 Kilometer . Die Strecke dreies

Rundfluges führte von Algier zunächst bis Laghouat über

die Ausläufer des Atlasgebirges , dann 800 Kilometer über

die afrikanische Wüste an einigen Oasen vorbei bis -3n Salah

und von hier aus über die Vorgebirge des gewaltigen

Hoggar - Massivs nach Tamanrasset , das bereits 1500 Meter

über dem Meeresspiegel liegt . Der Rückflug ging auf der

gleichen Strecke bis zum Oasenplatz El Golea und dann nach

Nordosten abzweigend über Ouargla -Viskra wieder nach

Algier .

Auf der letzten Etappe Biskra - Algier war noch ein be¬

sonderer „ Sportlicher Wettbewerb "
zu bestreiten : Ein auf

dieser Strecke ausgelegtes Sichtzeichen war ausfindig zu

machen und eine mit genauer Eintragung zu versehende
Karte in einem Meldebeutel an Ort und Stelle auf ein be¬

stimmtes begrenztes Feld abzuwerfen .

Für die deutsche Luftfahrt kann dieser Sieg im ersten
internationalen Wettbewerb des Jahres 1938 als ein er¬

freulicher Auftakt angesehen werden . Die klimatischen

Schwierigkeiten und die z. T . sehr schlechten

Wetterbedingungen auf dem Anflug nach Algier
— namentlich über dem Mittelmeer — die sich neben den

fliegerischen Anforderungen den europäischen Teilnehmern

auf dieser 9000 Kilometer Eesamtflugst recke tn

den Weg stellten , bildeten eine harte Probe für Flugzeuge

und Besatzungen . Dabei haben sich besonders auch die tn

unsere deutschen Messerschmitt -Flugzeuge eingebauten

240 ? 8 -Argus - Motoren wiederum glänzend bewährt .

Die drei deutschen Maschinen haben Algier bereits ver¬

lassen und werden über Tetuan — Lissabon — Salamanca - -

Paris nach Berlin zurückkehren , wo sie noch Ende dieses

Monats eintreffen werden .

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe , Generaloberst Göring , hat der dentschen

Mannschaft in einem in herzlichen Worten gehaltenem Tele¬

gramm seine Anerkennung ausgesprochen .

Nicht umsonst hat die 105jährige ihren Mädchennamen
mit dem dänischen Märchendichter Andersen gemein , ist

es doch fast ein Wunder , wie frisch und beweglich Deuftch -

lands älteste Frau heute noch ist . In ihrem schmucken

schwarzen Spitzenhäubchen , unter dem schlohweiße Haar¬

strähnen hervorlugen , sitzt sie , beauent zurückgelehnt , in ihrem

Armstuhl und studiert , sorglich betreut von ihrer bereits

verwitweten 67jährigen Tochter , mit sichtlichem Interesse

gerade die neueste Tageszeitung .

„ Ich wurde "
, erzählt Frau H a n s s e n , die den Eindruck

einer Siebzigjährigen macht , „ int Jahre 1833 zu Apenrade
in Schleswig - Holstein als Tochter des Schiffsbaumeisters

Andersen geboren , heiratete später den Redakteur Haussen
in Hadersleben und kam erst im Jahre 1921 aus Husum nach
Berlin , wo ich bei meiner Tochter und deren kleiner Enkelin

meinen Lebensabend verbringe . Als ich jung war , gab es

noch keine Eisenbahnen oder andere moderne Ver¬

kehrsmittel . Wer eine Reise machen wollte , mußte sich der

guten alten Postkutsche anvertrauen und mit ihr gmnächlich
übers Land schaukeln , während der „ Schwager

" sein Liedchen
blies . Wohl lebte man damals geruhsamer und behaglicher ,
heute aber , ba uns Autos unb Flugzeuge in wenigen Stunben

von einem Ort zum anbeien tragen , finbe ich bas -Dafetn

schöner unb abwechslungsreicher . Sie werben sich vielleicht

munbern , baß ich in meinem Alter für berartige Dinge noch

so viel Interesse habe , aber mein Verstaub , mein Humor unb

mein Selbstbewußtsein haben mich bis zum heutigen Tage

noch nie im Stich gelassen . Vielleicht trägt hierzu auch bas

aute Essen unb Trinken bei . an bem bei mir zeitlebens nicht

cefpart würbe Ober können Sie sich vielleicht etwas Besieres

wie Buchweizengrütze mit Milch unb Sirup beulen , wozu ich

am liebsten ein Gläschen Pepsinwein mit Apfelsirup trinke ?

Liebkofeub streichelt bie Jubilarin ben buntlen Locken¬

kopf ihrer fünfjährigen Urenkelin Christa , bie erwartungs¬

voll zu ber Urahne aufblickt . Das Heute Mädchen kennt

keinen schöneren Zeitvertreib , als mit ihrem Püppchen zu
ben Füßen ber alten Dame zu sitzen unb sich aus ihrem Leben

erzählen zu lassen . Temperamentvoll versucht sich bie

Jubilarin aus ihrem Lehnstuhl zu erheben sinkt aber gleich

barauf ächzend wieder zurück . „ Wenn nur der boje Schenkel¬

halsbruch nicht wäre "
, klagt sie , „ ben rch mtr im Mat vorigen

Jahres zuzog . Er ist zwar wieber gehetlt , sogar ohne Eips -

Daft and eine Hut ) im Eisenbafjntunnet .

Eine bei merkwürbigsten Verkehrsstörungen bei der Eisen¬

bahn spielte sich auf einer englischen Strecke ab Bei PEeton

gibt es einen ziemlich langen Eisenbahntunnel . Als ein Per -

souenzug einfahren wollte , sah der Lokomotivführer recht¬

zeitig ein Hindernis im Dunkeln stehen . -Wan erkannte eine

Kuh Das Rätsel klärte sich bald danach aus , denn der Trans¬

portführer , der die Kuh neben anderen Rmdmecheru zmn

Schlachthof befördern sollte , drang ebenfalls auf der Suche

nach dem entflohenen Tier in den Tunnel ein . Nun versuchte

man mit vereinten Kräften die Kuh aus dem Tunnel zu ver¬

treiben Zurück konnte sie nicht mehr , da der Zug den Ein¬

gang versperrte . Und zum Ausgang der Unterführung war es

weit . Die Kuh dachte jedenfalls nicht daran , sich aufzumachen

und ben Ausgang zu suchen . Sie legte sich zwar auch nicht

geiabe auf die schienen nieder , wie es bie heiligen lndychen

Kühe eingehend ihrer Untastbarkeit so gerne tun , aber sie wich

und wankte nicht von ber Stelle . Die Samprofeife des Zuges

wurde in Bewegung gesetzt , bas Zugpersonal jchrie bas starr¬

köpfige Tier an und brachte schließlich sogar Feuerwerkskorper
zur Explosion , bie als Notsignal bei bichtem Nebel vorgesehen

waren — bie Kuh stand wie angemauert . Schließlich ließ der

Lokomotivführer den Zug langsam losfahren , unb erst , als

die Kuh beinahe von der Lokomotive berührt wurde , setzte sie

sich gnädigst in Bewegung . Aber der Zug blieb ihr immer dicht

auf ben Fersen . So bummelte sie bem Ausgang bes lunnels

entgegen , unb als man das Tageslicht wieder erreicht hatte ,

da war inzwischen eine Zugverspätung von ganzen fünf Stun¬

den eingetieten . 3m Hochgefühl dieser „ Tat " verließ bann bie

Kuh die Schienen und wurde sofort wieder in den Wagen

gesteckt , der sie zu ihrem Ende führte .

Die gefährliche Stunde . Die gefährlichste Stunde im

Leben des Menschen ist die vierte Nachmittagsstunbe . Diese

Behauptung stellt ber amerikanische Professor Lo w e l ,

Leiter ber soziologischen Gesellschaft von Atlantik City , auf ,

der unlängst im Psychologischen Seminar der Universitär

London einen Vortrag über bie „ Stunbe der Gefahr hielt .

Nach seiner Meinung , bie er durch langiahrige Forschungen

bestätigt fand , ist die vierte Nachmittagsstunbe der Zeit¬

punkt zu dem bie Menschen nervös unb .
einer unüberlegten

Handlung fähig werden . Um diese Zeit , so versichert ber

Gelehrte , ereignen sich auffällig viele Familienkatastrophen ,

Asfektvergehen , Streitigkeiten unb bergleichen mehr . Ehen

scheitern um vier Uhr nachmittags , Verlobungen gehen zu

diesem Zeitpunkt in bie Brüche , i ° , sogar umwälzende

politische Entscheidungen sollen sich mit Vorliebe um die

vierte Nachmittagsstunde vollziehen . Man kann dieser

mehr originellen als wisienschafHich fundierten Theorie

nicht vorbehaltlos zustimmen . Sßas das Privatleben ber

Menschen anbetrifft , ist sie nur schwer nachzuprufen Es er¬

scheint jeboch unglaubhaft daß gerade um vier Uhr nach¬

mittags besonbers viele Ehen scheitern sollen ba ju bieknt

Zeitpunkt im allgemeinen bie Ehegatten schon durch bte Be¬

rufsarbeit bes Mannes getrennt zu sein pflegen . Ganz unb

gar nicht hält bie Theorie einer NachpruE von politi -

icken Ereianifsen stanb . Um nur einige Beispiele anzu -

üh ?en : Richt e7ne einzige ber zahlreichen .
Revolutionen bie

ii * in früheren Zeiten in Portugal ereignet haben , brach

um vier Uhr nachmittags aus . Die FranMsche Revolution

begann in ben frühen Morgenstunden , Mussolinis Marsch

auf Rom fetzte am Abend ein und wurde am Morgen be¬

endet die nationalsozialistische Erhebung des Jahres 1923

vollzog sich am Vormittag , König Alexander und Königin

Draaa von Serbien wurden 1903 am frühen Morgen er¬

mordet während bet tödliche Schuß , dem ber amerikanische

Präsident Lincoln zum Opfer fiel , am Abend anlaglich

eines Theaterbesuches des Staatsoberhauptes abgegeben
I wurde . Diese wahllos herausgegriffenen Tatsachen ver¬

mögen einem nicht zu überzeugen , daß die vierte Nach¬

mittagsstunbe eine „ Gefahrenstunbe
"

sein soll .

Die älteste Berlinerin , Frau Helmine Haussen , feierte

ihren 105 . Geburtstag .

oerbanb , was bie Ärzte als ein wahres Wunber bezeichnet

haben macht mir aber immer noch schwer zu schassen . Doch

man barf in meinem Alter schließlich zufrieden jein , wenn

wenigstens noch bie Hänbe , Augen unb Ohren mitmachen . . .

In ber ganzen Nachbarschaft sind Frau Hansiens Schlag¬

fertigkeit unb Humor bekannt . Als im Vorjahr ein Stabtrat

sich an ihrem 104 . Geburtstag zur Beglückwünschung etnfanb ,
meinte bie Jubilarin nur : „ Was , jo jung sinb heutzutage

bie Stabträte ! Zu meiner Zeit trugen sie alle ganz lange

Bärte . Zum Schluß reicht Frau Haussen noch bem Besucher

mit liebensroürbiger Geste ihre welke Hanb unb [agt , tnbem

sie ihn aus ihren hellen Augen in bem schangeschnlttenen

Gesicht freundlich anblickt : „ Grützen Sie ihre Leser und be¬

richten Sie ihnen , baß bie ehemalige Frau eines 3ettungs =

mannes sich sehr barüber freuen wirb , wenn sie jelbst noq

einmal in bie Zeitung kommt , ohne bie sie auch heute nocy

nicht sein kann .
"

* t *
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Spott und Spiel .

äwifäentunde um den Ueidjsbundpotal .

Leichtathletik .
Sportverein Wiesbaden . — Das Training der Leicht¬
athleten des Sportverein Wiesbaden findet jetzt wieder
jeden Donnerstag von 19 Uhr ab in der Turnhalle der
Oberrealfchule am Zietenring statt .
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Me Gliederungen der Partei im TDettlampf .

esß .) iinh ED . Fussen ( 4 :1 gegen Wv -o/,utöle
, tEnorunbentämpfe in Garmisch - Partenkirchen , an denen

hoch die Düffeldorser EG . und der SK . Riegersee , die »ich
in München gegen Brandenburg Berlin und Altonaer » K .
durchsetzten , beteiligen werden .

Amerika sich nicht entschließen konnte , schon jetzt bekanntzu -
Seden , ob die Zonenwettbewerbe im Frühjahr oder im August
stattflnden . Unter diesen Umständen wäre zu befürchten ge -
wesen , daß die deutsche Daoispokal - Mannschaft zweimal bis
Überfahrt nach USA . hätte antreten müssen . Um dies zu ver¬
hindern , wurde die Meldung jetzt für die Europa - Zone ab¬
gegeben .

Kampfabend Wiesbaden — Frankfurt a . M . verlegt .

oo ^ "
.m

^ ich - ? es Starts der Italiener in Darmstadt am
d - -DZ- mußte ber Wiesbabener Boxklub seinen Kamps -

abenb Kegen FSB . Frankfurt a . M . bis auf weiters ver -
fogon . Mietschke , bei gegen Krietenstein in einem Kampf
über 6 Runden antreten wollte , verteidigt am 2 . Februar
b . 3 . in England seinen Titel als englicher Polizeimeister ,
sodag der Kampf am 28 . d . M . auch nicht stattfinden kann .

Jüdische Schiedsrichter werden in Zukunft mit
oee Leitung von Spielen der polnischen Staatsliga nichl
mehr betraut werden . So wurde auf einer Versammlung in
Warschau beschlossen .

* We c ^ ^ . F %nnlcWten aus dem Flachland
Tonnen . Als Flachlandgebiete gelten : die Gebiete der

nachstehend bezeichneten SA .- Eruppen ( sinngemäß anzu¬wenden für die anderen Gliederungen ) Ostland . Ostmark ,Pommern . Berlin - Brandenburg , Hansa , Nordmark , Nord -
8 «

"Ä, ^ -^ rrheln . Außerdem ist im Programm noch ein
o ^ 8- Kllometer - Staffellauf vorgesehen .

Diese , Mannschaftswettbewerbe , die als besonders wert¬voll anzusprechen find , haben bisher von Jahr zu Jahr eine
Steigerung in den Tellnehmerziffern gebracht , ein Bewe ^
jur die intensive und zielklare Arbeit der Gliederungen der

besteht aus einem Führer und
bas Ziel durchlaufen müssen . Den

öer
, Oberhofer Winterkampfspiele bildet der

hit . .« s. . l. n des DRL .
durchgefuhrt und gewertet wird .

Die deutsche Meisterschaft im Eishockey .
-ön Nürnberg konnten am Dienstag die Vorrunden¬

spiele zur deutschen Eishockey - Meisterschaft in Angriff ge -
nornmen merben . Vor 1000 Zuschauern überfuhr zunächst

^ - ltelverteidiger Berliner SK . in einem überlegen ge -
juhrten Spiel Weiß/Blau Dresden mit 9 :0 ( 2 :0 , 5 :0 , 2 :0 ) .
Anschließend mußte sich der EV . Füssen schwer strecken , um
über die eifrigen Spieler des Rltstenburger SV . mit 3 : 1
i1 -

,’.
1 -0 , 1 :1) die Oberhand zu behalten . Am Mittwoch

gualifizrerten , sich ^Berliner SK . ( 3 :2 gegen Rastenburger
i Weiß/Blau Dresden ) für

Vor den Ns . - Winterkampfspielen .

[n . .meldet , finden die NS .- Winterkampf -
spiele 1938 in der Zeit vom 18 . bis 20 . Februar in O b e r -
h ^ l . ( DHuringen ) statt . Zum dritten Male bereits tragen
™ n] tt i >te _

(5Iieberungen der Bewegung ihre großen Winter -
Wettkampfe gemeinsam aus . Was diesen Wintersport¬
kampfen einen ganz besonderen inneren Wert verleiht , ist
5? das hier alle Gliederungen der Partei , SA . ,ff , NSKK . und NSFK . im friedlichen Wettkampf stehenwerden . <Äe stellen damit ihre gemeinsame große Aufgabe
aul Leibeserziehung des deutschen Volkes
und der Wehrertuchtigung wie Wehrerhaltung des deutschenMannes heraus . Gleichzeitig beweisen sie die Verbundenheitaller Gliederungen der Partei und ihre Unlösbarkeit .

Die Durchführung der NS .-Winterkampfspiele der
Gliederungen der Partei für 1938 liegt in den Händen des
Hauptamtes Kampsspiele der O b e r st e n S A . -
Führung ; bie Zeitung hat der Chef des Hauptamtes ,SA .- Obergruppenfuhrer von T s ch a m m e r - O st e n . Die
Ausschreibung steht wieder vier wertvolle Mannschaftswett¬
bewerbe vor . Im Patrouillenlauf Klasse A über 18 Kilo¬
meter mit Kleinkaliberschießen wird um den Wander -
p reis des Führers gekämpft werden , der bisher in
jedem Aahre heiß umstritten wurde . An diesem Lauf
nehmen nur die SA . , ff und das NSKK . teil , da die
Gründung des NSFK . zu einer Zeit erfolgte , als der
Patrouillenlauf um den Preis des Führers bereits zwei¬
mal ausgetragen war . Die Patrouillenläufe der Klaffe B und
C mit Kleinkaliberschießen führen wieder über eine Strecke
Don _

12 Kilometer . Für den Lauf der Klasse B können Mann¬
schaften aus allen Meldegebieten starten , während für den

Ob Gau Südwest durchsteht ?

In diesen Wochen und Monaten reißen die fußballsport -
lichen Großveranstaltungen nicht ab . Vor wenigen Tagen
kampsten im Kölner Stadion Schalke 04 und Fortuna
Düsseldorf um den Tschammer - Pokal und nun stehen wieder
Dter Begegnungen um den Reichsbundpokal dem Wett¬
bewerb der Eaumannschaften , bevor . Die acht Vorrunden¬
begegnungen im Herbst sahen Bayern , Baden Südwest ,
Niedersachsen , Nordmark , Sachsen Schlesien und den Pokal¬
verteidiger Niederrhein erfolgreich und diese acht Gaue
kämpfen nun in vier Spielen der Zwischenrunde am
kommenden Sonntag um den Eintritt in die Vorschlußrunde .

Schweinfurt : Bayern — Vaden
Saarbrücken : Südwest — Niedersachsen
Duisburg : Niederrhein — Nordmark
Breslau : Schlesien — Sachsen .

Das sind vier Spiele von großem Reiz und es ist nicht
Echt , die Sieger vorauszusagen . In Schweinfurt , Saar -
drucken und Duisburg sind Erfolge der Gastgeber nahe -
Hegenb unb in Breslau müßten sich normalerweise die
Sachsen durchsetzen , aber in keinem Falle wird man sich auf
Siege der Favoriten festlegen dürfen , denn auch die anderen
Mannschaften haben als sehr spielstark zu gelten und denken
ntdjt daran , das Feld kampflos zu räumen . So dürfte es
überall zu spannenden und kampfreichen Pokalkämpfen , so
recht nach dem Geschmack des Publikums , kommen .

Niedersachsen stark zu beachten .
Der 3 :0 - Sieg der Süüwestelf in Gelsenkirchen über

Westfalen läßt den Gau 13 im diesjährigen Wettbewerb als
einen der aussichtsreichsten Bewerber erscheinen . Von der in
Gelsenkirchen siegreich gewesenen Elf wurden zehn Spieler
auch für den Kampf gegen Niedersachsen auf geboten ; neu ist
lediglich Torhüter Müller ( Neunkirchen ) . Die nord¬
deutschen Gäste verzichten freiwillig auf die Spieler von
Hannover 1896 , da dieser Verein mit seinen Punktespielen
zu sehr im Rückstand ist . Trotzdem hat die Niedersachsenelf
als überaus stark zu gelten . Dittgens ( der den unglücklichen

Vom Büchertifch des Sportsmannes .

, , ort der Jugend "
heißt die neue , vom Deut -

Cr
<n

® E '
Auftrag der Reichsjugendführung heraus¬

gegebene Jugendsport -Zeitschrift . „ Sport der Jugend " will
den vielen Taufenden von Männern , die auf dem ver¬
antwortungsvollen Gebiet des Jugendsports tätig find , allen

2ungvolk - Fuhrern für ihre Arbeit richtungweisendund Ratgeber fein, , will den Millionen deutscher Jungen ,die heute regelmäßig Sport treiben , vom sportlichen Ge -
chehen in lebendigen Artikeln und schönen Bildern berich -

e^ t <nm^ rthumiei6t Dr . Schlünder ( Reichsjugend -
uhrung ) die Neuordnung des Jugendspmirs . R Schule¬

mann wendet sich in seinem Leitartikel filtere Idealisten
non per Hitler - Jugend anerkannt " an die Vereinsführerunb deren Beauftragte im DRL . Dem Sporttreibenden

innerhalb der Hitlerjugend und der praktischen Jugendsport -
arbeit ist der Hauptteil der neuen Zeitschrift gewidmet . In
lebendigen Artikeln , oetheft durch viele schöne Bilder , wird
vom Fußballspiel , vom Skilauf und von allen anderen ® e-
lueten des Jugendsports berichtet . Die illustrierte Halb¬
monatsschrift erfcheint am 5 . und 20 . jeden Monats .

<Rus der 9T .

Deutsche Turner im Kampf um die Mannschaftsmeisterschaft .
Am kommenden Sonntag steigt in Leipzig der zweite

Kampf um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Geräte¬
turnen . Wie im Vorjahre , haben sich aus den Gaugruppen¬
kämpfen der Titelverteidiger München 1860 , MTV .
Bad Kreuznach und TSV . Leuna als Endkampf¬
teilnehmer herausgeschält ; dazu gesellt sich TK . Chemnitz ,
während im Vorjahre der Tv . Guts Muths Berlin noch
dabei war .

Mit den größten Aussichten gehen wieder München und
Leuna in den Kampf . Die Münchener Titelverteidiger , die
mit Stangl , Schmeichel , Kindermann , Geistbeck und
Schreyer die gleiche Mannschaft an den Start bringen wie
1937 , haben nichts an Kampfkraft eingebüßt unb müssen als
Favoriten betrachtet werben . Allerbings wird der TSV .
Leuna , der wieder mit Müller und Krotzsch an der Spitze
erscheint , den Sieg nicht ohne großen Kampf abtreten . Auf
dem dritten Platz wird Bad Kreuznach mit K . Frey ,
B Frey , Koßmann , Neßbach , Kiefer erwartet , während die
Chemnitzer kaum über den letzten Platz hinauskommen
dürften .

Die Südwest - Turner für Eßlingen .

Für den am 13 . Febr . in Eßlingen stattfindenden Eau -
kamps gegen Württemberg hat der Turngau Südwest
seine Mannschaft wie folgt aufgestellt : Reuther ( TSG .
Oppau ) Lüttinger ( BSG . JE .- Farben Ludwigshafen ) ,
Gobig ( Tv . Mainz - Mombach ) , Delle ( Tv . Mainz - Kastel ) ,
Stiegler ( Tv . Rüsselsheim ) , Metz ( Tgd . Frankfurt - Born¬
heim ) , Hornis ( Tv . Frankfurt - Niederrad ) , Hlinetzky ( BSG .
Voigt u . Haeffner ) .

fluf den Kegelbahnen .

„ Taunus " schraubt das Höchstergebnis von 1214 auf
1236 Holz .

2m Kegelsporthaus Wiesbaden wird hart um die
Punkte gerungen . Es gab wieder einige hervorragende Er¬
gebnisse . Dreier - Vereinskämpfe : Liga - Klasse :
Hier traf KSK . 1 . auf die sich in Hochform befindlichen
Mannen vom Klub „ Taunus " 1 . Werner legte 381 Holz
vor , die Walter - „ Taunus "

noch um 2 Holz überbot . Marx¬
KSK . kam gut in die Vollen , aber im Abräumen büßte er
Terrain ein , sodaß er nur 387 Holz buchte . Eeisel -
„ Taunus "

hatte seine Stärke im Abräumen , er erzielte mit
158 Holz das zweithöchste Ergebnis in dieser Disziplin , ins¬
gesamt verschaffte er mit dem sehr guten Resultat von
426 Holz „ Taunus " einen schönen Vorsprung von 41 Holz ,ber enticheidend für den Sieg sein sollte . Der Schlußmann
von KSE . G . Damm war aber auch auf dem Damm " denn
er konnte ebenfalls 411 Holz umlegen . Dies , r das Signal
für Kimmel als Schlußmann von „ Taunus " den Sieg
unter allen Umständen sicherzustellen . Er konnte seine gute
eiorni noch steigern errang ganz glänzend mit 50 Kugeln
tn die Vollen 298 Holz , int Abräumen mit gleicher Kugel¬
zahl 129 Holz , insgesamt das Tageshöchstergebnis
von 427 Holz , womit „ Taunus " einen eindrucksvollen Sieg
mit insmsamt 1236 :1179 Holz errang . „ Taunus " konnte
dadurch dte am letzten Sonntag ausgestellte Höchstleistung
noch um 22 Holz überbieten .

Das Treffen zwischen „ Catena " 1 . als Tabellenführer
gegen „ Reunerstolz

" 2 . stand ebenfalls nicht nach . Barth -
>>̂ nkena "

hatte mit 386 Holz feinem Gegner Theis , der
383 Holz erzielte , etwas vorgelegt , das A . Pfaff , der
197 4 - H2 — 409 Holz erzielte , noch ausdehnte , da fein
Partner von „ Neunerstolz

" etwas zurückfiel , sodaß „ Catena "
einen schonen Vorsprung von 31 Holz hatte . A . Mayer -
„ Catena sorgte mit 401 Holz daß der Schlußmann von
„ Reunerstolz sich mächtig strecken mußte , um in die Ent¬
scheidung Eingreifen zu können . H . Großmann ließ nicht
locker , er konnte auch 409 Holz umlegen , aber der
besseren „ Catena "

blieb der Sieg mit 1196 : 1173 Holz . —
Einen überlegenen Sieg feierte „ Catena " 2 . gegen die durch

einen schwachen Starter stark ins Hintertreffen gekommene
„ Rheingold

"
. Catena lag von Anfang an durch Debus in

Front , Seniorenmeister A . Kraft erweiterte den Vor¬
sprung durch das gute Ergebnis von 398 Holz und Scherer
hielt ebenfalls mit 392 Holz gut durch . Die große Differenz
konnte lediglich Schlußmann Holl -„ Rheingold

"
, der

402 Holz erzielte , etwas herabmindern . Das Endergebnis
lautete 1165 :1065 Holz für „ Catena " 2 .

R - Klaffe : KSK . hatte durch Herter die Führung
übernommen , die nächsten Gegner waren ziemlich aus¬
geglichen , I . Kohlhaas sorgte für den Sieg von KSK . gegen
Polizei ( Gr . 3 ) mit insgesamt 1077 : 1000 Holz . Durch
ansprechende Leistung stach bei Polizei Thönnessen hervor . —
,,Mars " 2 . nutzte die Gelegenheit gegen „ iaunus “ 3 . ,die durch einen schwachen Starter zurückfiel , weidlich aus ,denn die von Erkel errungene Führung wurde von Mayr -
Höfer wesentlich vergrößert , wodurch das Spiel für „ Mars "
gewonnen war . Die Schlußleute : Metzmacher - „ Taunus " mit
390 und R . Menner - „ Mars " mit 387 Holz waren gleich gut .
Sieg für Mars " 2 . mit insgesamt 1144 : 1047 Holz .

Di « Polizei ( Er . 1 ) gegen 2 . machte das Rennen
unter sich . Die Gruppe 2 zeigte eine sehr schöne Formver -
besserung , besonders Max Hoffmann , der in feinem Start
als Schlußmann 391 Holz erzielte und dadurch einen über¬
legenen Sieg von 2 mit 1089 :1005 Holz entschied . Gruppe 1
Satte in Wahn ihren besten Mann . Sehr anzuerkennen ist
hier , daß sich die Polizisten nach dem Nachtdienst noch ihrer
Mannschaft zur Verfügung stellen . Das ist Sportgeist .

Spott - Hundfifyau .

Davispokal : Deutschland in der Europa -Zone ,
Das Fachamt Tennis hat sich entschlossen , nun doch für die

Europa -Zone des Davispokals zu melden , nachdem es eine
2e .rklong hieß , wir würden uns in diesem Jahre aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen zum ersten Male seit Bestehen des Davis -
pokalwettbewerbs an den Spielen der Amerikazone beteiligen .
Diese Absicht konnte jedoch nicht verwirklicht werden , da

Norwegenkampf bei Berliner Olympia mitmachte !) , Sukop ,
Fricke , unser alter süddeutscher Freund Lachner , der Außen¬
läufer Schulz und Linksaußen Heidemann standen alle schon
in der deutschen Länderelf . Diese Niedersachsen - Vertretung
wird zu beachten sein ! Schiedsrichter Raspel ( Düsseldorf ) ,

sehen -
" ^ ^ Ligaspieler , wird folgende Spie ^ r um sich

Südwest : Müller ; Welsch , E . Welsch ( ? ) ; Kiefer , Sold ,Lindemann ; Röll , Wirsching , Eckert , Schmitt , Fath .
-
Niedersachsen : Flotho ; Dittgens , Sukop ; Schulz ,eturmer , Karl ; Ziolkewitz , Lachner , Ender , Fricke Heide¬

mann .

r „ Für den ursprünglich benamten Kern , der erkrankt ist ,
soll E . Welsch eingesetzt werden , doch ist auch das noch un¬
bestimmt , da der Borusse z. Z . verletzt ist . Für alle Fälle
wird der Frankfurter Groß ( Eintracht ) die Reise nach Saar¬
brücken mitmachen .

Mit 11 Nationalspielern .

Zwei sehr starke Mannschaften nehmen in Schweinfurt
ben Kampf auf Nicht weniger als elf gegenwärtige und ehe¬
malige Nationalspieler sind aufgeboten , davon allein neun
von feiten der Bayern . Favorit ist der Gau Bayern der
mit der — mit einer Ausnahme — gleichen Elf im Kampf
gegen den Gau Mittelrhein einen eindrucksvollen Sieg auf
des Gegners Platz erfocht . Daß aber die Badener deren
Sturm von Siffling angeführt wird , das Zeug dazu

"
haben ,den Bayern ein Bein zu stellen , wird wohl nicht bestritten

werden . Erinnern wir uns nur , daß den Badenern vor
einigen Jahren schon einmal ein Pokalsieg in Würzburg
gelang . Bayern wird auf der Hut sein müssen ! Folgende
22 Spieler nehmen den Kampf unter Leitung von Dörbecker
( Stuttgart ) auf .

Bayern : Köhl ; Haringer , Billmann ; Kupfer , Gold¬
brunner , Luber ; Lehner , Jtkoviak , Friedel , Lchmitt
Simetsreiter .

Baden : Drayß ; Conrad , Heermann ; Leopold ,
Lorenzer , Feth ; Brecht , Fischer I , Siffling , Fischer n ,
Biehle .

^ his den Deceinen .

Westerwaldklub 1905 , Ortsgruppe Wiesbaden .

m
^ jährigen Hauptversammlung am 9 . Jan er -tattete der Vorsitzende Heinrich Kunz einer zahlreich er -

chienenen Mitgliedschaft den Jahresbericht Mit Be -

Jöinüif ^ n 9r
" Miellen , daß sich der Verein in jeder

P ^ ' ^ t tn Ailswartsbewegung befindet . Die Mitgliederzahl
Die Wander - unb Verfammlungs -

TClter .ausgebaut worden . Eine Gesangs -
9rrßnitUttho,^

tile ? lci )et ins Leben gerufen und hat ihreFM * bEtd ausgenommen . Den Familienangehörigenbes ° " ders den Ehefrauen , ist fortan möglich , unter erW
Tvte,m ® ^ >in9ung .en die volle Mitgliedschaft zu erwerben .Der Vorsitzende des großen Westerwaldvereins , Herr Ver -
MrtUhpĤ eiril̂

tSäi
;
ettOt U11 ‘ unes im Anschluß an den

[elfr beifällig aufgenomenen Jahresbericht auf die be -
50n3XipJt,h ‘ ten

^ b Aufgaben hin , dil anläßlich der
» efr Hauptvereins den größeren Ortsgruppenzufallt . Die Kaffenfuhrung durch den Kassenwart A WMwar nach dem Bericht der Rechnungsprüfer mustergültigbe-r sorgsamen Pflege des Kassierers hat sich da >-

mit » ernttid ) " höht , was die Versammlungmit Dank an den Kassierer zur Kenntnis nahm . Als ehrende
Anerkennung feiner Arbeit konnte es der Vorsitzende ber
» “ 1° Yahre den Verein führt , für sich buchen daß er
durch Zuruf einstimmig auf weitere 3 Jahre

"
mit

"
der

Vereinsleitung betraut wurde . Und als schönes Zeichen ö
”

her
’
iomnC^ nrRlnnhUnf) verständiger Zusammenarbeit im seit -

hengen Vorstand kann es gelten , daß derselbe vom Vor -
sitzenden in der alten Zusammensetzung belassen wurde . Rurdas Amt des Dietwarts wurde neu besetzt . Der schön ver -

schloß sich noch ein gemütliches
Zusammensein der Mitglieder an .
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&
ern )al )nte
oben sei .

liegendes wirtschaftliches und soziales Verständnis tragbar

ruhigem Geschäft . Tagesgeld 2 - t % .Ein Vortrag des Reichsfinanzministers .

Berliner Devisenkurse .

Berlin , 19. Januar .
18. Jan . 1938

Marktberichte

Steuergutscheine .
18. 1. 38 19. 1. 38

gestern ; Kehl : 2,83 gegen 3,41 m gestern .

cyreir unu um u » ..... —
____ ____

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts .

« QO[i Q 1 38 *o. 1. Jo 13. L«0O . ■- Tltf AfflnKrh
18. 1. 38 19. 1. 38 — 1N Lb Goid 3 100 . 25 100 .25 AEG .Stammaktien 118 .75 117 .13 Kalichemie

‘
H - Borse ■ su-Hßfferhof - Binde . 207 — 207 . 50 W iS - UJ ™ 1 » a seh affenbe . Zellst . 140 25 141 I TTali Aor'heTalehen

18. 1. 38 IS . 1. 38

&BIKQCH11C • •
Kali Aschersleben140 25Aschaffenbg . Zellst .

135 .25 135 .75
28 .75

130 .25 130 .75t . G. Farben -Bonds

Industrie

132

145 63 145 .25

140 50

231 .75
116 63110 .00

96 .25 ;
1161 — !121

160 50161 50

Rhein - Main - Börse

132 .
144

99 .25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25

. 1934
. 1935
. 1936

139 .
244

128 .75
119 . 25

149 .
151 .
199 .
220

1 .321
2 .488

156 .25
156 —

129 .
116 .
159 .156 .75

157 .25
160 .—

178 .-
128 .75
119 —

130 .50
116 .50
158 .75
199 75

100 —
3o 25

100 —
00 25 115 —

96 .25
160 .63

136 .—
95 .75

103 .—
135 .—
142 .—
250 .—
132 —

Klöcknerwerke . .
Koksw . OberschL .
Lahmeyer & Co. . .
Laurahütte . . .
Leopoldgrube . .
Mannesmann . . .
Mansfeld . Bergbau

137 -
128 —

Versicherung
AUianz-Stuttg .-L . -

„ Vers .
Mannheimer Vers . .

103 .—
133 .50
142 .—
250 —
133 .—

130 50
149 .75
143 —
151 .—
135 .—

114 . 37
139 .—
139 .-
244

97 75

Industrie
Akkumulatoren

161 . 88
140 .75
134 .25
147 .75
142 50
152 .50
193 .—
174 .—

93 .25 99 .25
>100 .25 100 25

18. 1. 38119. 1. 38
103 .75 —.—
107 .75 ; —.—
111 .751 — •—

Brief
"

1L735
0 .731

42 .07
0 . 139
3 .053

55 . 50
47 . 10
12 .435
68 .27

5 .495
8 .308
2 . 357

138 .54
15 .45
55 .61
13 . 11

0 .725
5 .706
2 .488

49 .20
42 .02
62 .46
49 .05
47 .10
11 .29

64 0̂6
57 .46
14 .51

8 .729
1 . 9821 . 978

7S19
2 .484

. . . 100 Rials
100 Island . Kr .

. . . 100 Lire

. . . . 1 Yen

. . 100 Dinar
1Kanad . Dollar
. . . 100 Lats
. . . 100 Litas
. . 100 Kronen
. 100 Schilling
. . . 100 Zloty
. . 100 Escudo
. . . 100 Lei
. . 100 Kronen
. . . . 100 Fr .

Spanien . . ..... 100 Pes .
Tschechoslowakei . 100 Kronen

4°/,,Schutzgebiet . 13
4>/, "/,Wiesb .St .v .28

115 .-
152 .25

132 .75
156 —
113 .—
119 —
159 —
122 .75

140 .50
144 .25
124 .50
123 25
145 . 50

99 .25
99 .25

Rutgers werke . . . i
Salzdetfurth . . . I

99 . 25
99 . 25
99 .25
99 .25

Verk . - Üntern .

Hapag . . . .
Nordlloyd . . .

100 .25 100 .25
100 .251100 25
100 .25 100 .25

Es ist noch nicht lange her , datz man in großen Teilen

Landes und auch in manchen Teilen des Inlandes
____ . i • ___- < ___ mav /-»11nm

Frankfurt a . M ., 20 . Ian . ( Drahtmeldung . ) Tendenz

Schwächer . Der starke Auftragseingang führte heute fast

zu oöllig ? r Geschäftsstille . Es lag w « der etwas Angebot vo ^
doch selbst diesen kleinen Betragen stand so gut wie reine

Airinabme gegenüber , so daß die Haltung am Aktienmarkt

Lter schwächer war . Das überaus günstige Ergebnis der

Llast ^ k Mc !ÄKiet ^ Et ^ s ^ ^ ReLban ^

mitÄ b? kE ^ i!« ) . An ^Rentenmarkt ^ ^
enReichs -

altbesitz 15
9517H ÄfitK

Kommunalumschulbung um 7/2 -pj . ihti jo , / - -fi ? <
Staa7s - und Stadtanleihen waren wemg verändert bei sehr

Vordringlichste Aufgabe des Ministerpräsidenten
- ~ : - - j)£ I Frühjahr 1936 vom Führer

Feinmechan .Jetter .
Felten &Guilleaume
Goldschmidt Th . .
Grün & Bilfinger .
Hanfwerke Füssen
Harpener . . . .
Hindr . Auffermann
Hochtief . . . . .
Holzmann , Phil . •
Ilse Bergbau . . .
Junghans Gebt . .
Kalichemie . . .
Kali Aschersleben .
Klein , Schanzl .&B .
Knorr Heilbronn .
Konserven Braun .
Lahmeyer & Co. .
Laurahütte . . .
Lechwerke . . . . .

Elektr . Liefer . -Ges .
Elekt .Licht u .Kraft
Eschweiler . . . .
Eßlinger Maschinen
Faber & Schleicher
I . G. Farbenindust .

Kaub : 3,30 gegen 3,24 m gestern ; Köln : 4,40 gegen

130 .37

14150
151 .75
135 .-

133 .50

11388
120 —
159 .75
123 .-

191 .37
140 . 13
143 .—
124 .50
122 . 50
144 .75
168 .—
149 .—
149 .25
198 . 50
221 —

86 .25
176 —
131 —
143 —
160 .50

134 ^ 0
148 —
141 .—
154 .—
193 —
174 .—

Banken
A. D . Creditanstalt
D . Eff .- u .W .-Bank
Frankf . Hyp .-Bank
Pfalz . Hyp .-Bank .
Reichsbank . . .
Rhein . Hyp .-Bank

Aegypten . • • • • l . ägypt £
Argentinien . . . 1 Pap .-Peso
Belgien • • • ' * • • *-100 Belga
Brasilien . . . . . . . 1 Er .
Bulgarien . . . . . . 100 I #eva
Dänemark ..... 100 Kronen
Danzig ...... 100 Gulden
England ..... 1 £ Sterling
Estland ..... 100 estn . Kr .
Finnland • • • • • 100 finn . M.
Frankreich . . . . . . 100 Fr .
Griechenland . . 100 Drachmen
Holland ...... 100 Gulden
Iran (Teheran )
Island . . . .
Italien . . .
Japan . . . .
Jugoslawien .
Kanada . . .
Lettland . . .
Litauen . . .
Norwegen . .
Oesterreich .
Polen . . . .
Portugal . . .
Rumänien . .
Schweden . .
Schweiz . . .

12925

137 .50
140 .50
144 . 50
253 —
168 .75
132 —
144 —

y« % L . _ „ .
Westeregeln gaben

116 75 116 25
— 159 .63

Park -u.Bürgerbräu ~
Rh .Braunk . u . Brik . 231 .25

100 25 100 . 25
100 25 100 .25
1u0 25 100 .25
101 . 88 101 .75

Rhein . Metallwaren 144 .75 145
Rhein . Stahlwerke 146 .- 1

Riebeck Montan . 115 .

k-üfiicr dem deutschen Volke und bet deutschen Wirtschaft ge¬

stellt habe , unser Vaterland nach Außen zu sichern , nach Innen

aber wohnlicher und schöner zu machen . Schon aus diesem
l • . .. r . L . u i *u nm .il 1 rt11T nl PT _\ 1111I t

Siemens & Halske .
Siemens -Reininger
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau . .
Thüring .Lief .Gotha
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Ver . Stahlwerke . .
Ver . Ultramarin . .
Voigt & Häffner
Westeregeln Alk . .
Zellstoff Waldhof .

Lokom . Krauß . ♦
Mainkraftwerke .
Mainzer Aktien -Br .
Mannesmann . . .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .
Miag Mühlenb . . . Verk . - Untern .

AG. für Verkehrs » .
A.Lokalb . u .Krftw .
D . Reichsbahn Vz.
Hapag .....
Nordlloyd . . .

„ 11
., 6,7
12,13
„ 4-5
„ • Li .

C.-Kom .l
„ 5
6,7,8
„ 2
„ 9,10
„ 3

. Sam . Anl .
ohne Ausl .

Türkei ........ 1 türk . £
Ungarn ...... 100 Pengö
Uruguay • * • ■ ■ 1 Gold .-Peso
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar

4*/••/ .
4*/.*/.
4*/, "/.
4*/••/•
4*/, •/.
VI, ’l,
4*/, «/ .
4
4*/, •/.
4
4*/. */.
4' l, ‘l.
D . Kom .

do . <

„ Probleme der Finanz -

und Wirtschaftspolitik .
"

Schöfferhof - Bindg . 207 .— 207 . 50
Schramm Lack . . 135 .50 135 .50
Schnftgieß .Sternpe 112 .75 112 25
Schuckert & Co. 178 .37 179 .

4>/, ’/.N . Lb .Gold 3
■■■■■ 8, 9,10

Wirischaftsteil
um % % , bei Mannesmann und Vereinigte Stahlwerke um

je % % . Die Hälfte der hier notierten Werte blieb ohne , ede

Notiz . Die Herabsetzung der Jreg -Prerse hat also keine spür¬

bare Beeinflussung ausgelöst . Buderus blieben weiter g -

fragt und zogen heute erneut um % % an - ® tau "
,̂ 9e

werten fielen Leopoldsgrube mit einer Beseitigung um »

auf , während Jlse - Eenußscheine bei zwei Mmdestschlusfen

1 % verloren . Am Kalimarkt standen Wintershall mit plus

im Gegensatz zu der sonst schwächeren Haltung ,

_ . ,. „ egeht gaben 1 , Aschersleben und Salzdetfurth , e A %

her . Am chemischen Markt ermäßigten sich Farben um % %

auf 160 % , Goldschmidt um 1 und Rutgers um A % . ® I« tro *
1 , • r ..... hte V, Wn «Till . IlCIILl I Uv-

Anläßlich eines Vortragsabends vor der Ver¬

waltungsakademie Dresden sprach am

Mittwoch der Reichsminister der Finanzen Graf

Schwerin von Krosigk üher „ Probleme der

Finanz - und Wirtschaftspolitik
" .

20 . 13
113 .75
177 .25
136 50

95 .75

123 .—
20 .25

113 .50

^
Nachdem Oberst Löb die auf dem Gebiet des Eisens , der

Nichteisenmetalle , des Holzes , der Zellwolle , des Buna , der

Kunststoffe und der Mineralölwirtschaft bereits erzielten Er -

folge eingehend erwähnt und ferner die auf üiesen Gebieten

in der nächsten Zeit zu beschreitenden Wege gezeigt hatte ,

schloß er seine Ausführungen mit Erörterungen , die zeigten

wie tief gerade die Herstellung eigener deutscher Roh - und

Werkstoffe als Kernstück des Vierjahresplanes m der natto -

nalsozialistischen Wirtschaftsauffassung verankert {et . Die

Produktion dieser Stoffe werde niemals auch nur die ge¬

ringste Verschlechterung in der Lebenshaltung des deutschen

Volkes herbeiführen . Vielmehr sei sie dazu berufen , im Zu¬

sammenhang mit den weiteren Srosten
^

Aufgaben , die der

Dtsch .Goldu .Silber
Deutsch . Linoleum ;

. DNB .-Telegraphische Auszahlungen :
19. Jan . 1938

Wasterstand des Rheins am 20 . Jan . 1938 . Biebrich :

Pegel : 2,52 gegen 2,41 m gestern ; Mainz . 1,84 gegen

1,86 m gestern ; Bingen : 2,92 gegen 2,81 m gestern ;

Augsburg Nbg .-M.
Bayer . Motoren -W .
Bemberg . . . .
J . Berger , Tiefbau
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wollkäm . .
Buderus . . . »
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Conti -Gummi . .
Daimler -Benz . . -
Demag ......
Dt . Atl .-Telegr . . -
Dt . Cont . Gas . . •
Deutsche Erdöl . .
Dt . Linoleum . •
Dt . Tel . u . Kabel .
Dt . Eisenhandel . .
Deutsche Waffen .
Dortm . Union Br . .
Dynamit -Nobel - .
Eintracht Braun .
Elektr . Lief .-Ces . .
Elekt .Licht u .Kraft
I . G. Farbenmdust .
Feldmühle . - ■
Felten &Guilleaume
Gesfürel . . . .
Goldschmidt , Th . .
Hamburg . Elektr . .
Harburg Gummi .
Harpener . . . .
Hoesch .....
Hotelbetr .-Ges . .
Ilse Bergbau . . .

Aschaffenb . A.-Br .
„ Zellstoff . .

Bad . Masch . Durl . .
Bast , Nürnberg . .
Bemberg . . . .
Brown .Boveri & Co.
Buderus .....
Cement Heidelberg
Chem . Albert . . .
Daimler -Benz . . .
Deutsch Erdöl . .

Geld
~

12 ?705
0 .727

41 .99
0 . 137
3 .047

55 .38
47 .00
12 .405
68 .13

5 .495
8 .292
2 .353

138 .26
15 .41
55 .49
13 .09

0 . 723
5 .694
2 .484

49 .10
41 .94
62 .34
48 .95
47 .00
11 .27

63 .94
57 .34
14 .49

werte wie en ueiviuocn w . /oz 'i
drückt waren lediglich Akkumulatoren ( Minus 3 ^ ?b ) . Mit

über 1 % hinausgehenden Abweichungen » Mn den Vortag

sind im übrigen nur noch Demag ( minus 1 % % ) unk

stoff Waldhof ( minus 1 % % ) , andererseits Mettlllgesellschaft

( plus 1 % % ) hervorzuheben . HambuMSud erschienen auch

heute wieder mit Plus -Plus -Vorzeichen , der an sich

aerinae Bedarf infolge Materialmangels wieder nicht be -

ttiediat werden konnte . Am Rentenmartt ermäßigten sich

Reichsaltbesitz um 15 Pf . auf 130,10 . Die Gemeinde -

umschuldungsanleihe verharrte auf dem seit Tagen eln -

gehaltcnen Stand von 9510 . Etwas Angeb ^ b ^wndni

Franken 8,35 . ,

anzusehen .
Wir sind uns in Deutschland der Schwierigkeiten , die

mit der Bewältigung dieser Probleme verbunden sind durch¬

aus bewußt , wir sind aber auch der Überzeugung , dag sie

bewältigt werden müssen und durch Energie und Opferw illig -

keit bewältigt werden können . Diese Möglichkeit liegt tu

einem mit den verfügbaren Kräften in Einklang zu bringen¬

den Rohstoff - , Arbeits - und Geldeinsatz d . h . in einer kraft¬

vollen und zielbewußtcn Ökonomie der Kräfte . Der Grund¬

satz „ Kamps dem Verderb " gilt für leben falschen und un¬

überlegten Kräfteeinsatz .

Brief
12 .74

0 .731
42 .09

0 . 140
3 .053

55 .32
47 10
12 .44
68 .27

5 .495
8 .358
2 .357

138 .61
15 .45
55 .63
13 .11

0 .725
5 .706
2 .487

49 . 20
42 .02
62 .49
49 . 05
47 . 10
11 .29

64
*
09

57 .47
14 .51

8 .729
1 .982

1
*
311

2 .487

äU "
Di ^ Ausgabenseite der öffentlichen Etats sei immer ein

Spiegelbild der in einem Volk wirkenden ro ! rt '

schaftlichen und kulturellen Kräfte . Kennzeichnend für den

deutschen Etat sei die Verlagerung des Schwerpunktes der

Ausgaben auf die großen Gerne,nschaftsziele der Nation .

Das aleiche gelte von der Einnahmeseite , ^ n der Steuer¬

gesetzgebung der letzten Jahre sei die Betonung der Gemem -

sthaftsziele immer stärker geworden , so vor allem burd ) bie

bevölkerungspolitischen Maßnahmen . Der Minister schloß

mit einem Appell zur freudigen und verantwortungs¬

bewußten Mitarbeit .

Kenten
5,/,Reichsanl . v . 21
5' 1,1 , Yonganldhe .
Anl .-Ausl . (Altbes . )

' "
Mit EenÜgtuung stellte Oberst Löb sest , daß nicht nur

errfe ^ e5 Anlaufens planmäßig vor sich gegangen

seiner betonte .

^
sogar das « bereitsheu ^ . d« ttnEgs erwähnte “ »

euIn
® fl ” ^ r41 Vierjahresplan niemals auf vier Jahre

gefährdete Wirtschaftslage zum guten Teil ' 2. , , 1 ’
beschränkt sein vielmehr sei er der Begrisf nationalsozia -

k.
' ÜS '

- LlLV
'

« K « » Ajirtschastsführung f « . » IM - chth »

S/ ’si ’sr
’f b Gold luu .zojuu «

WL 2 ll00 .2ull00 .25

Geld
”

12 .71
0 .727

42 .01
0 . 138
3 . 047

55 .49
47 .00
12 .41
68 .13

5 .485
8 .342
2 .353

138 .33
15 .41
55 .51
13 . 09

0 .723
5 . 694
2 . 483

49 .10
41 .94
62 . 37
48 95
47 .00
11 .27

63 .97
57 .35
14 .49

8 .711
1 .978

1 3̂09
2 .483

Berliner Börse
Banken
Bank *.Brauindust . !
Berliner Hdis .-Ges . j
Com .-u . Priv .-Bank
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank . .
Reichsbank . . . .

ber großen staatspolitischen Aufgaben auszurichten , .
mar es

baher zunächst , bie Auslandsabhängigkeit auf bett einzelnen

großen Rohstoftgebieten festzusteüen unb bann E engsten

Einvernehmen mit ber deutschen ^ nbustrie sowie der Wisienschaf
unb Technik alle Möglichkeiten zu untersuchen „ dnzu emer

Entlastung bieser überaus gespannten Rohstofslage fuhren

konnten . Aus diesen Vorarbeiten , die schon damals durch¬

aus nicht nur die Möglichkeit , sondern auch die praktischen

Wege zur Erreichung dieses Ziels klar abzeichneten , entstand

L ° aufdem Parteitag der Ehre vom Führer ver¬

kündete Vierjahresplam . . . .

jahresplanes .

Oberst Löb schilderte zu Beginn seines Vortrages die

überaus ernste Lage , in der sich die deutsche Wirtschaft vor

zwei Jahren befunden hatte . Auf Grund lahrelanger Ge¬

wöhnung hatten sich alle deutschen Wirtschaftskreise mit einer

ÄS * SSÄ «

f « , ein « ttolefnmes Soll un » « ü , » nd unlmgb - .

. 1937 115 .75 —•—
'

:
* ' * ' *

1938 118 .88 11888
Verrechm -Kurs . 111 .5 °

41/ •/ . pr .L .Pfbr . 19
4' 1,"I. - ■> ' °
4' 1,-I, .
41/«’/» " Kom Ä

Nachdem der Minister die verschiedenen Phasen der seit

der Machtübernahme durchgeführten Finanz - und Wirt¬

schaftspolitik dargeleat und an den Produkttons - und Ein¬

nahmeziffern die Erfolge dieser Politik nachaewiesen hatte

führte er aus . datz die hohe Quote , die tm Steuerwege der

öffentlichen Hand vom Volkseinkommen zuflietze , eine

doppelte Verpflichtung in sich schliche . Bei jeder Ausgabe

müsie jede hierfür verantwortliche Stelle sich „immer wieder

die Gewissensfrage stellen , ob diese Ausgabe überhaupt und

in dieser Höhe zu rechtfertigen sei . Und die zweite Ver¬

pflichtung liege der Finanzverwaltung ob , sich , nicht als

Steuerbüttel , sondern als Helfer der Steuerpftrchtigen , u

fühlen und notwendige Schwere bei Besteuerung bnsch Oe -

rechtigkeit , Höflichkeit unb ein im Rahmen bes Möglichen

Frankfurter Eetreidegrotzmarkt .

Frankfurt a . M ., 19 . Jan . Es notierten ( Getreibe je

Tonne alles übrige je 100 kg ) in RM . : Weizen ( W 13 ) 211 ,

( SB 16 ) ° 14 ( W 19 ) 218 , ( W 20 ) 220 , Roggen ( R 12 ) 193 ,

( R 15 ) 196
'

( R 18 ) 200 , ( R 19 ) 202 Erchhandelsprerse der

Mühlen der genannten Preisgebiete . Futtergerste . Futte -

Hafer — . Weizenmehl , Type 812 ( W 13 ) 29 ^ , ( 3ß l6 ) - 9 -<

( 3B 19 ) 29 .40 ( W 20 ) 29 .75 , Roggenmehl , Type 1150 ( R 12 )

90 45 ( sr 15 ) 22 .80 , ( R 18 ) 23 .30 , ( R 19 ) 23 .50 plus 0 .50
“
osn ? ’

Tirackitausgleich Weizenfuttermehl 13 .60 . Welzenkleie

lM 13 ) 10 75 (W 16 ) 10 .90 , ( W 19 ) 11 .10 , ( W 20 ) 1120

LqÄkleie ( R ^ ) 9 .95 , ( 31 15 ).
10 .15 , ( R 18 ) 10 .40 ( K 19 )

10 .50 Mühlenfestpreise ab Muhlenstation So )afchrot ,

Palmkuchen - , Erbnutzku ^ n - . Treber , getr . 14 .00 Höchst

vreis ab Erzeuaerstation , Trockenschnitzel — , Heu , gev . ,

bitto brahtgepretzt — , Weizen - und Roggenstroh — . Tendenz .

Ruhig . ------------

Von < 1 en heutigen Börsen .

ber deutschen Wirtschaft in bie Hanb nahm , auch bafür Sorge

trug , bah bie Industrie in keiner Weise Rückschläge erlitt ,

die ihre freudig zugesagte Mitarbeit irgendwie beeinträch¬

tigen konnten . Der Redner zeichnete sodann bie grundver¬

schiedene Lage im sogenannten ersten Vieriahresplan auf , der

als eine besonders vordringliche Aufgabe die Behebung

der Arbeitslosigkeit hatte tm Gegensatz zu ben tm

zweiten Vierjahresplan im Vordergrunb stehenden Erforder¬

nissen . Heute , so führte er aus , müssen wir uns täglich sagen ,

wo bekommen wir bie genügend ousaebilbeten und rein

zahlenmätzig ausreichenden Arbeitskräfte her , um die ge¬

planten Vorhaben auszuführen . Hierdurch > allein , nicht etwa

durch mangelnde theoretische und prakti ^ e Erkenntiiss ,

durch Sorgen der Finanzierung oder der Rohstofte , werde

der Gang der deutschen Produktion tm Vieriahresplan be -

bes Auslanbes unb auch in manchen -teilen Des ^ nianoes

bie Durchführung ber großen nationalen Aufgaben , vor allem

ber Wehrhaftmachung bes deutschen Volkes als unmöglich

bezeichnet hat , weil Deutschland die Mittel für diese Auf¬

gaben nicht aufbringen könne . Diese Auffassung hort man

jetzt ehr viel seltener , dafür begegnet man umso häufiger

der Vorstellung , daß die mangelnde Rohstoffversorgung das

entscheidende Hindernis für die Lösung der nationalen Aus¬

gaben Deutschlands ist . Wenn es nun auch richtig ist , datz

die güterwirtschaftliche Ausgabe , das Rohstofsproblem ,

augenblicklich im Vordergrund des Interesses steht , ft hat

doch auch das Kredit - und Finanzproblem seine Bedeutung

behalten , und man mutz sich vor dem Fehler hüten , dieses

Problem als überhaupt nicht vorhanden oder als unwichtig

Aufgaben für die Zukunft .

Im Rahmen der Wintervorträge des General¬

kommandos IX . Kastel sprach der Chef des Amtes

ür deutsche Roh - und Werkstoffe beim Beauftragten

für den Vierjahresplan , Oberst , m Generalstab

Löb über die industriellen Grundlagen des Vrer -

Moenus ..... 126 63 125 .75
Motoren Darmstadt 11Z ’ 21 »
Neckarw . Eßlingen 1 ■8 .— ■ •
Nordw . Kraft . . \ — •

Berlin , 20 . Jan . ( FM .) Tendenz : Aktien nicht voll

behauptet , Renten ruhig . Entgegen den vorbörs¬

lich gehegten Erwartungen lagen die Aktienmärkte am

Börienbeqinn eher etwas schwächer , obwohl unter dem Ein¬

druck des ausgezeichneten Anleiherfolges em freundlicher
Krundton durchaus nicht zu verkennen ist . Die Embugen

m >>er Hauptsache auf Abgaben für Rechnung von

Sverrmarkkonten zurückzuführen , die bei bescheidener Kauf -

nJirritTin vieliacki nur bei steigenden Kursen Unterkunft

fanden Sonderbewegungen , die gestern den Verkehr matz -

□
'

• äTiÄrt ® ’Ä

war . Vordringlich st
Generaloberst Göring , der im Fruyiayr

beauftragt wurde , bteJWJaft

18. 1. 38119. 1. 38

106 —
85 .75

126 .7 5

105 .88
85 .50
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21263
111 .50
212 .—

157 .50 157 .50
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84 75 84 7̂5
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*
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100 —
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— 041
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101 . 60 101

501106
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— 031
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MetaUgesellschaft . 146 . 13 145 .50
Niederlaus . Kohle . 174 .- 174 .-
Orenstein & Koppel 110 .50 . 10 13
Rh . Braunk . u .Brik — - 231 .75

„ Elektr . Mannh , -- -— 130 .75
„ Stahlwerke . . 146 .— 145 —
„ -Westf . Elektr . 126 ' 75 125 .50

Rütgerswerke . . . 151 .75 151 .—
Sachsen werk . . . — -— 401 —
Salzdetfurth . . . 174 .50
Schles -ElekL u .Gas 140 .75 141 .—
Schuberts Salzer . 156 .-
Schuckert & Co. . 178 .50 178 .50
Siemens & Halske . 213 — 212 .50
Stohr , Kammgarn 138 .75 138 —
StoUberger Zink . 96 .25 96 .25
Thüringer Gas . . 143 . 50
Ver . Stahlwerke . . 114 — 113 .37
Vogel TeL -Draht .
Wasser Gelsenklrchi
Westd . Kaufhof . 60 .63 60 .75
Westeregeln Alk . . 113 .50 113 .—
Zellsto -i Waldhof . 151 .75 151 .25

Kolonial
Otavi -Minen . • . 30 .85 30 -

134 .5C 134 .50
136 .— 136 —
121 - 121 13
127 .— 127 —
113 .75 113 .75
212 .75 212 -

__ 134 .50
151

*
— 150 .25

129 .63 129 .63
83 .25 83 .25
84 .50 84 .25

225 .50 228 . 50



feinen tnafierMnucn Augen glaube ich allerdings ein
sekundenlanges , schalkhaftes Zucken zu bemerken .

Der Doktor kennt den „ drögen
" Humor der Hamburger

noch nicht . Deshalb verlegt er sich auf weitere , sozusagen
fachmännische Fragen .

„ Sie sind wohl im Nebenberuf Heilgehilfe oder —
Sanitäter bei der Marine ? "

Statt einer Antwort erhebt sich Hein stumm von
seinem Platz . „ Ich werde Ihnen das Amt von Fietje man
praktisch verklaren ."

Er verhandelt an der Toonbank mit der wohlbeleibten
Wirtin . Dann erscheint er mit einer großen — Kartoffel .

„ Fietje , mok di float !"
sagt er zu seinem Kumpanen .

Beide ziehen ihre Taschenmesser hervor , und während
Fietje zunächst sich abwartend verhält beginnt Heini , ganz
feine , dünne Schalen von der Kartoffel zu lösen . Daber
redet et langsam und deutlich :

„ Nun stellen Sie sich man vor , ich bin eine Kartoffel -
Schälmaschine . Bei uns an Bord gibt es drei so Dinger .
Die bearbeiten täglich ein paar Zentner . Das geht wohl
ganz fix . noch ? Bloß denken kann die Maschine nicht . Dafür
müssen Menschen da sein . Und auf unserem Kasten gibt es
drei Menschen , die bei die Kartoffeln das Denken besorgen .
Einer davon ist Fietje ."

Die sorgfältig abgepellte Kartoffel wechselt von der
Hand Heinis in diejenige Fietjes . Der setzt nun sein eigenes
Messer in Betrieb und — denkt . Borsichtig sticht er der
Kartoffel ein „ Auge

" nach dem anderen aus .

„ So arbeite ich als Augenarzt an Bord "
, erklärt er mit

einem breiten Grinsen , „ das ist gewissermaßen meine
Dienstbezeichnung unter Kameraden . Offiziell heiße ich Koch -
maat .“

Allgemeines Gelächter folgt diesem Anschauungsunter¬
richt . Und — eine Runde , die mein Freund in edler Auf¬
wallung stiftet .

„ Prost , Herr Kollege !" sagt er in heiterster Stimmung
und stößt mit Fietje an . —

Als wir „auf der Reeperbahn nachts um halb eins “

wieder der Altstadt zustreben , treffen wir — welch ein
Zufall ! — meinen Hamburger Freund Richard , der es
ebenso faustdickt hinter den Ohren hat wie Heini und Fietje .

Als der die Geschichte von dem Augenarzt hört ,
schmunzelt er : „ 3a . wenn das so ist , dann haben Sie aber
noch einen hanseatischen Augenarzt kennenzulernen . Kommen
Sie mit !"

Wir lassen uns in Schlepptau nehmen und betreten
eine kleine Bar . Als wir auf den hochbeinigen Stühlen vor
dem „ Kanter " Platz genommen haben , bestellt Richard mit
betonter Hetzensruhe : „ Bitte dreimal Augenarzt !"

Der Doktor betrachtet mit einigem Mißtrauen das
rotgelbe Getränk , das uns der Mixer zurechtschüttelt , lässt
es dann aber mit sichtlichem Behagen durch die Kehle rinnen .

„ Den Hamburger Sprachgebrauch kenne ich zwar jetzt
schon etwas besser , meint er , aber warum dieses Getränk
ausgerechnet Augenarzt heißt , ist mit unerfindlich ."

Der Mixer gibt mit norddeutscher Gelassenheit die
Antwort : „Wenn ein Mensch nach einem Reeperbahn -
Bummel ordentlich schlafen will , dann nimmt er klugerweise
als vorletztes Getränk ein Glas Augenarzt . Das schließt ihm
dann sichet das Auge ."

„ Und was nimmt er als letztes Getränk vor dem Zu¬
bettgehen ? "

„ Selbstverständlich noch ein Glas Augenarzt — für das
andere Auge !"

Da erklärt mein Schulkamerad mit feierlicher Miene :
Jin Hamburg gefüllt es mir gut . Aber ich möchte mich als
Augenarzt hier nicht niederlassen . Die Konkurrenz ist mir
zu groß !*'

Zwei Menschenkenner .

Von Peter Scher .

Herr Knabe schritt durch den Garten in der Richtung nach
dem Schuppen , aus dem das eintönige Schnarren einer Säge
erklang . Eine Kuh brüllte mehrmals langgezogen aus dem
Stall ; cs war wie ein Ausdruck kraftvoller Ungeduld und hatte
etwas Belebendes in der großen Stille .

Herr Knabe lächelte behaglich und sah mit strahlendem
Selbstbewußtsein auf die blaue Strickjacke nieder , die seinen
schon ein wenig bedenklichen Bauch mit letzter Schönheit um¬
gab . Himmelblau waren auch dte Wölkchen , die aus der
Morgenpfeife kräuselten . Das angenehme Gefühl der Aus¬
geglichenheit wurde jedoch durch die Erwägung beeinträchtigt ,

für dte 6 <6rtftleitung : ff . Günther in Wiesbaden . — DrUtf und Verlag der L . Dcheltenberg 'schei: tzofbnchdruckM in Wiesbaden .

daß der Fettansatz zu rasch vor sich gehen und Störungen mit
sich bringen könne .

Dies alles ist mein ! dachte Herr Knabe , indem er mit
einem Blick Haus , Hof , Stall und Schuppen umfaßte . . . aber
wie , wenn ich es mir zu wohl sein ließe ? Onkel Gottlieb , bet .
so freundlich war , mich hier zum Erben einzusetzen , ist vor der
Zeit einem Schlaganfall erlegen . Am Ende wäre es doch gut ,
wenn man sich etwas Bewegung machte .

Heu Knabe gehörte zu jenen , die immer bereit sind , mit
erhobenem Finger andere vor Verweichlichung zu warnen , sich
selbst gegenüber aber großherzig Milde walten lasten . In
diesem , die Erinnerung an den verblichenen Onkel gewidmeten
Augenblick , war er jedoch ernstlich gesonnen , sich einmal in die
Kur zu nehmen . Das sägende Geräusch aus dem Schuppen
hatte bestimmend auf ihn gewirkt .

Da drinnen zersägte Alois die manchmal spröd wie Glas
anklingenden Buchenscheite . Ein Gefühl des Wohlwollens stieg
in Herrn Knabe auf , als et des Arbeiters ansichtig wurde ,
der beim Erscheinen des Herrn den Morgengruß fröhlich
erwiderte .

Herr Knabe war auf nichts Jo stolz wie auf seine
Menschenkenntnis . Einen Mann wie Alois herausgefunden
und sich verpflichtet zu haben , schien ihm gültiger Beweis , daß
er Menschen zu durchschauen verstehe wie selten einer . Daß
ein schlauer Nachbar , der dem Alois verpflichtet war und auf
die billigste Art eine Schuld abtragen wollte , die Unter¬
bringung des Mannes vermittelt hatte , war dem Menschen¬
kenner ganz aus dem Gedächtnis entschwunden — wie es
immer zu gehen pflegte , wenn die Möglichkeit vorhanden war ,
einen Zufall oder die Mitwirkung anderer Kräfte als eigenes
Verdienst auszugeben .

„ Na also , Alois "
, sagte Knabe , die Pfeife auf einen Hack¬

klotz legend und würdevoll umständlich die Ärmel auf «
krempelnd , „ heuf wollen wir einmal zusammen loslegen !“

Alois lachte erst ungläubig ; sein Gesicht schien in zwei
Hälften gespalten . Gleichwohl sagte er : „ Jawohl , Herr Knabe !"

und schob die Säge eifrig Herrn Knabe entgegen . Als der das
Instrument sehr wenig geschickt anfaßte und in einer
bemitleidenswerten Art damit herumzustottern begann , ließ
sich Alois nicht die Spur eines Lächelns zuschulden kommen .
Er drückte durch Haltung und beifälliges Kopfnicken Respekt
aus und benahm sich überhaupt so gefällig , daß Knabe seine
helle Freude hatte .

Sie fingen an , aber der Herr preßte die Säge mit Gewalt
nach unten , statt sie , wie es richtig ist , leicht und spielend durch
das Holz zu ziehen . Alois schnaufte infolgedessen vor An¬
strengung . Aber er ließ kein Wort verlauten . Erst als es so
nicht weitergehen wollte , fluchte er fürchterlich und sagte :

^Sakra , daß ich Schafskopf immer so drücken muß . Da haben
Sie ja die größte Mühe !"

„ Na , lasten Sie nur , Alois "
, erwiderte Knabe gütig . Als

Menschenkenner empfindet man natürlich freudige Genugtuung ,
wenn einer , den man sich mit scharfem Blick ausgewählt hat ,
seine Fehler einsieht , die obendrein auch noch die eigenen Vor -
Aüge unterstreichen . So weit glaubte Knabe im Bilde zu fein .
Nur den listigen Zug um den Mund und das Blinzeln im
Auge des Arbeiters sah er nicht . Dazu war er viel zu erfreut
über seine vom Fachmann anerkannte Geschicklichkeit .

Die Sache ging noch eine Weile mit Ach und Weh , und
beiden tropften die Stirnen vom Schweiß unsinniger An¬
strengung . Auf einmal ließ Knabes Eifer nach . Seine Hand
glitt von der Säge ab und griff wieder zur Pfeife .

Mpf — mpf — paffte er gemütlich . Dabei fiel ihm nicht
weiter auf , daß nun die Säge , von Alois allein regiert , glatt
wie durch Butter ging . Es konnte ihm nicht auffallen , denn er
stand in Gedanken versunken , und diese Gedanken galten der
freudigen Anerkennung seines mesterscharfen Blickes für Men¬
schen , deren kindlicher Offenheit man unbedingt vertrauen
tonnte . Sein auf Alois '

unerschütterlicher Miene ruhender
Blick drückte aus : Ein wenig beschränkt ist er ja , der Gute —
aber ohne Falsch ! Und da Knabe überdies dem Irrtum
unterworfen war , daß er mächtig gearbeitet und etwas für
seine Gesundheit getan hätte , eröffnete er ein wohlwollendes
Gespräch mit dem Mann .

„ Misten Sie , was Menschenkenntnis ist ? "
Alois teilte wiederum grinsend sein Gesicht in zwei

Hälften .
„Das will ich meinen "

, sagte Herr Knabe mit überlegener
Miene . „ Es gehört zum Vesten , was ein gescheiter Kopf haben
kann !“

„ Dann haben Sie es ganz bestimmt !" Jagte Alois ein «

Kig , und diese Antwort gefiel Knabe so gut , daß er dem
nn väterlich auf die Schulter klopfte und mit freudig

erhobenem Sinn den Schuppen verließ , in dem der Zurück -
bleibende sich Mühe gab , eine gewaltig aufbegehrende Heiter¬
keit zu unterdrücken . -

Nr . 18 . Donnerstag , 20 . Januar 1938 .

Roland Wulle nwevers

Roman von Ernst Grau

2C. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

„ Ich möchte Ihnen gern alles sagen . . . Sie haben
ein Recht darauf,

"
begann er wieder und ein zaghaftes

Zögern war in seiner Stimme . „ Aber . . . sehen Sie ,
Fräulein Hilde . . .- ich kann am Tage nicht ab¬
kommen . . . ich muß zu Ihnen kommen wie einer , der
das Licht zu scheuen hat . . . aber wenn Sie mir jetzt
eine Stunde schenken können . . . ? “

Freudig nickte sie ihm zu .

„ Als ich Sie gestern zum ersten Male hier sah ,
wußte ich , daß Sie eines Tages kommen und mir alles
erklären würden,

"
sagte sie einfach .

Noch einmal drückte er ihre Hand . Dann gab er sie
-frei und begann , ihr feinen Leidensweg der letzten
Wochen zu schildern .

Sie hörte ihm zu , ohne einen Laut von sich zu geben
oder ihn mit einer Frage zu unterbrechen . Sie fühlte ,
daß es ihm wohltat , einmal alles sagen zu können , ein¬
mal rückhaltlos fein Herz zu öffnen einem Menschen
gegenüber , der ihm mehr war , von dem er wußte , daß
er ihn verstehen würde .

Als Wullenwever geendet hatte , war es lange Zeit
still zwischen ihnen . Ihm dünkte diese Spanne eine
Ewigkeit , denn alles in ihm fieberte nach einem Wort
von Hilde , einem verstehenden Wort , das ihm recht geben
und damit auch sein Tun in seinen eigenen Augen recht¬
fertigen sollte .

Sie sah zu ihm auf und ihre Augen lagen forschend
in den feinen , als fuchten sie dort zu lesen , ob nun auch
alles gesagt war .

„ Vielleicht hat Ihr Vetter Thomas doch recht gehabt ,
Herr Doktor "

, kam es dann aus der Dunkelheit leise zu
ihm . „ Nein , nein , mißverstehen Sie mich jetzt nicht

"
,

fuhr sie eifriger werdend , fort , als sie die Enttäuschung
in seinen Zügen aufkommen sah , „ ich habe mich vielleicht
nicht richtig ausgedrückt . Ich meine nur , daß Sie durch
Ihre Flucht möglicherweise alles verschlimmert
haben - - .

"

Er nickte vor sich hin .

„ Ich war in jener Nacht zu dem gleichen Schluß ge¬
kommen , Hilde

"
, versicherte er . „ Ich hatte mich schon

damit abgefunden , wieder nach Berlin zurückzufahren
und mich dem Gericht zu stellen . . . die Wahrheit mußte
ja doch einmal ans Licht kommen . . .

"

„ Aber dann ist es Ihnen wieder leid geworden ? "
,

fragte sie ermunternd , als er wieder schwieg .

Er zuckte die Achseln und sah an ihr vorüber auf das
Meer hinaus .

„ Ich konnte nickt widerstehen , als Peter Wolfframm
mit seinem Plan herauskam , der so verlockend einfach
den Weg in die Freiheit hinaus wies . Er war in Ham¬
burg für dieses Schiff als Steward engagiert worden
unb sollte sich am Tage der Ausreise hier beim Ober¬
steward melden , der ihn nie zuvor gesehen hatte . Mit

seinen Papieren , die er mir großzügig lieh , meldete ich
mich hier an seiner Stelle und bisher hat wohl noch
niemand recht Zeit gehabt , zu bemerken , daß ich gar nicht
der echte Peter Wolfframm bin . Von meinen neuen .
Kollegen hat mich freilich schon mancher mitunter mit
argwöhnischen Blicken betrachtet , denn meinen Bewe¬
gungen ist von einem Eingeweihten ja wohl doch anzu¬
merken , daß ich nicht vom Fach bin , wenn ich mir auch
die größte Mühe gebe , nicht aufzufallen . In dieser Be¬
ziehung ist es ja auch ein wahres Glück , daß ich seit der
Abfahrt von Southampton in der Hauptsache nur als
Kabinenwärter beschäftigt werde . . .

"

Doch für diese Einzelheiten schien sie nicht viel übrig
zu haben .

„ Unb nun . . . ? Was soll nun werben ? "
, forschte sie

brängenb .
Die Frage klang so leicht , so klar unb einfach unb boch

würbe es bem Mann unter bem Blick bieser hellen ,
reinen Mäbchenaugen schwer , eine Antwort darauf zu
finden . Es war doch jetzt alles ganz anders . . . wenn es
ginge , würbe er schon morgen früh wahrmachen , was er
sich in jener Nacht in Heiligensee vorgenommen hatte .

„ Eigentlich wollte ich ja brüben bleiben . . . es war
mir hier alles so von Herzen zuwiber . Ich wollte noch
einmal ganz von vorn anfangen . . . es gibt ja so viele
Möglichkeiten , wenn man jung ist . Unb ich konnte es
boch auch nicht wissen , baß Sie zu mir halten würben . . .

"

Mit großen , erstaunten Augen sah sie zu ihm auf , als
faste sie den Sinn dieser Worte nicht .

„ Sie wußten es nicht . . . ? "
, wunderte sie sich . „ Und

trotzdem haben Sie immer , wenn es um meinen Namen
ging , geschwiegen ? Obgleich gerade mein Zeugnis Sie
vielleicht gerettet hätte ? "

Er griff nach ihrer Hand und sie fühlte , wie ein

leises Zittern in diesem Griff war .

„ Wissen wir immer , ob die Wirklichkeit so aussieht ,
wie wir sie uns wünschen ? "

, fragte er leise zurück und sah
beglückt , wie sie begierig jedes Wort von seinen Lippen
zu lesen suchte , ehe er es ausgesprochen hatte . Leicht zog
er sie an sich und küßte sie . Und willig gab sie seinen
Kuß zurück .

„ Weißt du es nun , Lieber ? "

Lachend blitzte es in ihren hellen Augen auf . Ein
Jubel von Seligkeit und Glück leuchtete aus jedem ihrer
Worte . Wie oft hatte sie sich in träumenden Gedanken

diese Stunde schon ausgemalt und wie überraschend
schnell und schön war sie nun gekommen .

„ Hilde ! Ja , ja ! Nun ist ja alles anders ! Nun
will ich gleich gehen und . . .

"

„ . . . und eine große Torheit , begehen
"

, fiel sie rasch
ein und hielt ihn ängstlich zurück , noch immer eng in

seinen Arm geschmiegt . „ Nein , Roland , unternimm

nichts , bevor wir nicht wieder in Deutschland sind . Ver¬

sprich mir das . Meine Aussage allein wird so viele Per «



dächtigungen gegen dich entkräften , daß man dann auch
das übrige nicht mehr wird ausrechterhalten können .

"

Er schüttelte ernst den Kops .

„ Das wirst du nicht tun , Hilde
"

, widersprach er er¬

regt . „ Ich habe dir bisher die ganze Sache serngehalten
und ich will auch für die Zukunft nicht , dass du damit in

Berührung kommst . Du bist mir zu gut dazu , um . . .
"

Sie lachte , daß es hell und klingend durch die Nacht
wehte .

„ Roland "
, sagte sie dann ernst und '

schmiegte sich dicht
an ihn , „ ich verspreche dir in dieser Stunde , daß ich in

meinem ganzen Leben immer nur tun will , was du

willst . Nur in dieser Sache mutzt du mir einmal meinen

Willen lassen , wenn du nicht magst , datz . . .
"

„ Du drohst mir also ? "
, gab er scheinbar belustrgt

zurück . „ Das kann ja noch schön werden . . .
"

Doch sie ging aus diesen Ton nicht ein . Wenn ihm

jemand Helsen konnte , dann war sie es .

„ So latz mich doch erst einmal ausreden , Schlimmer .

Wenn es wirklich wahr ist , datz du mich lieb hast dann

muht du mich auch dir helfen lassen , damit diese unselige

Geschichte so schnell als möglich aus der Welt geschasst
wird . Denk ' doch auch einmal an dein Werk , das du

herausbringen willst .
"

. Roland nahm bereitwillig dieses Stichwort auf , um

sie von ihrem Vorhaben abzulenken .

„ Es ist ja im Augenblick bei dir in allerbesten Hän¬

den , Lieb .
"

. _ , , . . _ .. . .
Verwundert sah sie ihn an . Setzte er die Komodie

von damals fort oder . . . ? . , , , .
,Bei mir ? In guten Händen ? Aber ich habe das

Manuskript doch gar nicht , Roland . Ich hatte sogar ge¬

glaubt du hättest es damals nur als Vorwand benutzt ,
um mit mir telephonieren zu können "

, gestand sie ehrlich .

Betroffen hörte er ihr zu . .
„ Ich war bis jetzt immer der Meinung , Jutta

Allmenried hätte es dir ausgehändigt . Haft du sie denn

damals nicht danach gefragt ? "

Der alte Argwohn gegen Jutta erwachte wieder in

dem Mädchen . „ Doch , Roland . Sofort sogar . Ich
wollte dir das Manuskript doch an jenem Abend mit¬

bringen und war hernach todunglücklich , als ich mein

Wort nicht halten konnte . Aber Jutta Allmenried be¬

hauptete doch immer , nichts von diesem Manuskript zu

wissen .
"

Er begrisf den Zusammenhang nicht .

„ Und sonst . . . sonst sagte sie nichts ? "

„ Aber nein "
, beteuerte Hilde eifrig . „ Sie sagte mir ,

sogar in Gegenwart ihres Vaters , du hättest ihr nichts

übergeben .
"

Nachdenklich starrte er wieder ins Weite . Hatte diese
Jutta etwa noch immer irgendwie ihre Hand im Spiele ?

In seinen Gedanken versuchte er , die Geschehnisse jenes

Nachmittags in Wannsee noch einmal der Reihenfolge

nach an sich vorüberziehen zu lassen .

„ 2a , sie mag damit vielleicht auch recht haben
"

, sagte
er nach einer Weile überlegend .

„ Glaubst du . . . ?
Er nickte .
„ Ja . Ich steckte damals das Manuskript wahrend

der Fahrt in die innere Tasche der Waaentür . Und her¬
nach , als mir ihr ganzes Gebaren widerwärtig wurde ,
lief ich einfach davon , ohne noch einmal an das

Manuskript zu denken . Erst viel später , auf dem Nach -

Sewege fiel es mir wieder ein . Aber zurückkehren
te ich nicht , Jutta hätte es nur falsch aufgefatzt .

Wenn sie also die Tasche inzwischen nicht benutzt hat , was

ja immerhin denkbar ist , dann ist es auch leicht möglich ,
datz sie wirklich nichts von dem Manuskript weitz und so¬
mit auch die Wahrheit gesagt hat ."

Hilde atmete befreit auf . Er hatte recht , so konnte
es sein .

„ Soll ich sie fragen , Roland ? "

Rasch wehrte er ab . .
„ Nein , Hilde , Überlaß das nur ruhig mir . Es ist

nicht nötig , dah diese Jutta heute schon erfährt , wie wir

zueinander stehen . So wie ich sie kenne , würde sie dir
dann doch nur das Leben zur Hölle machen . Es wird sich
schon eine passende Gelegenheit finden , dah ich sie selbst

fragen kann . Und zwar möglichst erst an dem Tage , an
dem wir in New York eintreffen .

"

Während es in dieser mitternächtlichen Stunde auf
dem menschenleeren Deck der zweiten Kajüte eine stille
Verlobung gab , lieh sich Jutta Allmenried nichtsahnend
von ihrem Amerikaner in den Lesesalon sühren , wo ihr
dieser unbedingt eines seiner letzten Bilder in einer der
dort ausliegenden Zeitschriften zeigen wollte .

Hier im Lesezimmer hingen aber neben diesen Bilder -

zeitschriften und neben der an Bord gedruckten Schiffs¬
zeitung auch die großen europäischen Blätter der letzten
Tage aus , die gestern in Southampton an Bord gekom¬
men waren . Und da ihr Begleiter es meisterhast ver¬
stand , sich überall in Szene zu setzen und auch die übrigen
hier noch sitzenden Passagiere auf sein Bild aufmerksam
zu machen , so griff die inzwischen vernachlässigte Jutta
nach einer Berliner Zeitung , die allerdings schon einige
Tage alt war .

Sichtlich ohne besondere Aufmerksamkeit wandte sie
lässig die Seiten um , hier und da flüchtig eine Notiz oder

auch nur eine Überschrift lesend , zwischendurch wieder zu
dem Amerikaner hinüberblickend , der sich aber sichtlich
immer mehr in die Propaganda für seine eigene wichtige
Persönlichkeit zu vertiefen schien .

Plötzlich setzte sie sich mit einem Ruck gerade .

„ Berliner Arzt aus dem Untersuchungsgefängnis in
Moabit entflohen .

"
Auch über diese , in Fettdruck gehal¬

tene Überschrift hätte sie teilnahmslos hinweggelesen ,
wäre der Blick nicht mit einem Male wie angezogen an
dem Namen Wullenwever hängen geblieben . Im

Augenblick hatte sie alles andere um sich her vergessen
und es dauerte nur Sekunden , bis sie den langen Artikel

überflogen hatte , der in kurzen Umrissen alles enthielt ,
was man Wullenwever zur Last legte , welche Verdachts -

gründe gegen ihn sprachen , und der schliehlich mit einer

ausführlichen Darstellung seiner Flucht aus dem
Moabiter Untersuchungsgefängnis endete .

Mit raschem Ausblicken überzeugte sich Jutta , datz sie
im Augenblick , wo sich alles um den Amerikaner scharte ,
völlig unbeobachtet war . Schnell ritz sie das Zeitungs¬
blatt aus dem Halter und barg es in ihrer Handtasche .
Über die ursächlichen Beweggründe zu diesem Tun war

sie sich im Augenblick des Handelns selbst nicht ganz klar .
Sie glaubte vielleicht , Wullenwever zu nützen , wenn sie
das Blatt mit dem für ihn so gefährlichen Bericht bei¬

seitebrachte , ehe es vielleicht Schaden anrichten konnte ,
aber in Wirklichkeit dachte sie doch wohl nur an den

Triumph , an die Sensation , die es auszukosten galt ,
wenn sie ihm das Papier unter die Augen halten konnte ,
um ihm damit zu zeigen , datz sie alles wußte , daß sein
Leugnen also nur ein zweckloses Versteckspielen war , das

seinen Sinn verloren hatte .
Die beste Gelegenheit dazu bot sich ihr bereits

, am

nächsten Morgen , als der Steward aus ihr Läuten
wieder mit dem Frühstück erschien .

Eine Zigarette in der Hand , kam sie in einem mit

Berechnung gewählten , koketten Morgenkleid aus ihrer
Schlafkoje heraus und vertrat ihm den Weg .

„ Wollen Sie mir nicht Feuer geben , Herr . . .
Wolfframm ? "

, sagte sie und nickte ihm vertraulich zu ,
um dann etwas spöttisch hinzuzusügen : „ Sie heißen doch
wohl immer noch Peter Wolsframm , ja ? "

Roland Wullenwever tat , als sähe und höre er nichts .
Ruhig stellte er das Tablett auf den Tisch , zog sein
Feuerzeug hervor und bediente sie , während sie ihr Ge¬

sicht nahe an das seine brachte und ihm mit wissendem
Lächeln in die Augen sah . Stumm wandte er sich wieder
ab und begann den Tisch herzurichten .

„ Rauchen Sie nicht selbst ? "
, fragte sie dann und bot

auch ihm eine Zigarette an .
„ Ich bin Nichtraucher , gnädiges Fräulein

"
, wehrte

er kurz ab . „ Außerdem bin ich im Dienst .
"

„ Aber es plaudert sich besser , wenn man dabei

raucht
"

, beharrte sie .
„ Es tut mir leid , daß ich Sie enttäuschen mutz , aber

auch zum Plaudern habe ich keine Zeit .
"

( Fortsetzung folgt .)

tntnbcFaitf in Alaska .

Abenteuer unter den Mallemuten am Norton - Sund .

Von Thomas Gerard .

Mißtrauisch empfängt uns „ Großer Wolfszeh
"

, der
Häuptling der Mallemuten -Eskimos hoch oben in der Eis -
wüste am Norton -Sund . Hunde seien rar , und wir täten gut
daran , schleunigst umzukehren , bevor der Fön uns im Schnee
ersticken würde . Auf eine solche Begrüßung , die den Stamm
bei dem bevorstehenden Tauschgeschäft um mehrere Nasen¬
längen in Vorteil bringen soll , sind wir gefaßt . Gleichmütig
werfen wir unseren Gespannen die verdiente Mahlzeit vor ,
dann zerren wir die Säcke und Blechkanister von den
Schlitten , zeigen Tabak , Feuerzeuge und wundervolle Shag -
pseifen . Immer mehr Männer schlurfen aus ihren Zelten an
unser Warenlager heran ; blitzende Sägen , Hämmer und
Feilen stechen begehrlich in die Augen . Große stählerne Fuchs¬
fallen haben wir mitgebracht , irdene Töpfe und Nähnadeln
aus Elfenbein . Neben glänzendem Lederzeug auch bunte
Tücher für die Frauen , dann sehr haltbare Netze , aus bestem
Hanfstrick geknüpft .

Allmählich verliert sich die gespielte Frostigkeit der
Nomaden , einzelne entfernen sich und kehren nach einer
Weile mit ihren Hunden zurück . Die Tiere übertreffen alle
unsere Erwartungen , zottig und groß , mit mächtitz aus¬
greifenden Vorderläufen stehen sie vor uns , weiß oder
schmutziggrau im Fell . Daneben fletschen aber auch völlig
schwarze Rüden ihr grauenerregendes Gebiß . Als letzter
zieht sich „ Großer Wolfszeh " zurück , um mit einem Leittier ,
bei dessen Anblick es uns den Atem verschlägt , wieder herbei¬
zutrotten . Aufgeregt sind wir vom Lager gesprungen , denn
gut um Haupteslänge überragt der Rüde alle anderen Hunde ,
böse funkeln seine Äugen . . . Als das Tier volle Witterung
von den Fremden genommen hat . ist es nicht mehr zu halten .
Ihren Herrn hinter sich her schleifend , wirft sich die Bestie
wie der Blitz nach vorn , um den nächsten von uris in Stücke
zu reißen . 2m letzten Moment werfen die Eskimos jedoch dem
geifernden Angreifer ein Lassno um den Hals und würgen
ihn geschickt zu Boden . Unserer Bewunderung hat dieser
Überfall nicht im geringsten Abbruch getan : mit einem solchen
Führer vor frischen Gespannen würde die Rückreise , wenn es
fein müßte , über Taufende von Kilometer , bis tief nach
Kanada hinein , gelingen !

Voller Genugtuung lächelt der Besitzer des Prachttieres
über den wohl absichtlich hervorgerufenen Eindruck . Für
sechs Pfund Tabak , zwei Sägen und eine Feile erklärt sich der
Häuptling bereit , uns den „ Schweifenden Pfeil "

zu über¬
lassen . Gern hätten wir auch das Doppelte an Waren für den
Hund erlegt . Eine Weile handeln wir noch zum Schein , dann
schleppt „ Großer Wolfszeh

" die ausbedungenen Kostbarkeiten
und etliche , ansehnliche Zugaben in sein Zelt . Vorläufig
lassen wir das Leitier noch nicht an uns heran ; so unheimlich
erscheinen uns Nacken und Gebiß , daß wir die Lassomänner
bitten , den „ Schweifenden Pfeil " erst kurz vor unserem Aus¬
bruch aus seiner Verstrickung zu lösen .

Nach drei Stunden etwa haben wir vierzig Rüden
beisammen , eine richtige Karawane von Alaskawölsen , so
prächtig , daß uns vor Freude das Herz bis zum Halse schlägt .
Eilig werden die Rudel vor den Reserveschlitten in die Ge¬
schirre getrieben . Ob des Zuwachses jaulen und belfern die
alten Zugtiere wie verrückt . Nach einer Weile zeigt sich

„ Schweifender Pfeil
" wider Erwarten bereits wie um «

gewandelt . Als er lose in den Riemen vor den übrigen
Hunden tänzelt , „ liebkost " ihn „ Großer Wolsszeh

"
zu allem

Überfluß noch einmal kräftig mit der langen Peitsche .

Das Wetter bleibt günstig . Als wir davonstleben , zeigt »
das Thermometer minus 32 Grad , weit und klar spannt sich
der Horizont im Süden . Noch am gleichen Tage legen wir
neunzig Kilometer zurück . Die frischen Gespanne sind kaum
außer Atem zu bringen ; manchmal bleiben die Schlitten mit
den alten Zugtieren meilenweit zurück , so daß wir immer
öfter gezwungen sind , Pausen einzulegen , um die Verbindung
miteinander auf Sehweite aufrecht zu halten . Am nächsten
Morgen überrascht uns ein tosender Schneesturm , wie mit
Eisnadeln bläst der Wind vorn Meer her . Die Zugtiere der
beiden Karawanen werden langsam störrisch und geben zu¬
letzt ganz auf . Dem „ Schweifenden Pfeil " scheint die Stockung
gar nicht recht , wütend dreht er sich herum und schnappt wie
irrsinnig nach den Faulpelzen hinter sich , die das Rennen
ohne feine Zustimmung aufgeben . Unvermutet entsteht eine
tolle Beißerei , bei der selbst die Peitschen nichts mehr
fruchten . Mit unseren Stahlruten müssen wir in die Knäuel
fahren ; dann werfen wir den beruhigten Tiere « die fällige
Mahlzeit vor und lassen uns getrost einfchneien . In wenigen
Minuten ist alles Lebende aus der Landschast fortgewischt .

Plötzlich schreckt uns ein schriller Laut aus dumpfen
Dahinbrüten , ganz deutlich unterscheiden wir den Lockruf im
Tosen des Wetters . Instinktiv greifen wir nach den Gewehren
und schieben den Kopf ein wenig vor das Äusgucklock . Da
ertönt der seltsam erregende Pfisf von neuem , zweimal kurz
hintereinander trifft er unser Ohr . Diesmal schütteln sich
die Hunde , die wir bis auf die Leittiere , vorsorglich nicht
aus den Gespannen gelassen haben , bereits aus ihrem
weißen Grab und beginnen unruhig an den Seilen zu zerren .
Ein Freudengeheul des „ Schweifenden Pfeil " greift uns
gleichzeitig bis ans Mark . Wie der Blitz rast die Bestie in
der Richtung des Lockrufes davon . In diesem Augenblick setzt
ein Aufruhr des neuen Rudels ein , so gefährlich , wie wir ihn
noch von keiner Reise her kennen . Als seien sie darauf
dressiert , beginnen die Tiere mit ihren schaarsen Zähnen
an den Zugriemen zu kauen . Ganz offensichtlich wollen sie
aus den Strängen heraus , um dem Leittier in die ver¬
lorene Freiheit der Küste zu folgen . Lange bemühen wir
uns vergebens um Ordnung ; erst als wir uns hastig an die
eingeschneiten Fleischsäcke heranmachen und den Bestien wahl¬
los Brocken vorwerfen , entwirrt sich der tobende Knäuel . Zu¬
sehends werden die Tiere friedlicher . Einzelne lecken sich
winselnd das Blut von der Schnauze und wühlen sich ge¬
schäftig ein neues Bett in den Schnee .

Das Gestöber hat kaum nachgelassen , unvermindert
heftig bläst ans Nordwesten der Orkan . Aufgeregt erörtern
wir den Zwischenfall und beruhigen uns schließlich angesichts
der Tatsache , nicht das gesamte neue Rudel verloren zu
haben . Nur das Leittier hat sich „ Großer Wolsszeh " mit
seinen Eskimos zurückgeholt . . . Als wir zwei Tage später ,
beim ersten steifen Grog , dem Kommandanten des nächsten
Forts von dem Abenteuer berichten und Genugtuung jordern ,
stoßen wir auf Ablehnung . „ Hundekauf hier oben in der Eis¬
wüste wird immer mit Gefahr verbunden fein, “ tröstet uns
der Major . Die Polizei hat ihre Gründe , es nicht mit den
Mallemuten , die wie alle schweifenden Nomaden Alaskas
leider oft genug von den Weißen Übers Ohr gehauen werden ,
zu verderben ." ( Deutsch von Otto S t e i n i ck e .)

Dreimal Augenarzt .

Heiteres Erlebnis von Hubert Saget , Hamburg .

Neulich besuchte mich mein Freund , vor drei Jahr¬
zehnten mein Klassenkamerad in Bonn , heute Augenarzt am
Rhein , dementsprechend humorvoll , wenn auch nicht ohne
Selbstbewußtsein . . .

Der Doktor läßt sich von mir die Hansestadt zeigen .
Arn Abend landen wir ( natürlich !) auf der Reeperbahn in
St . Pauli . Dort führe ich ihn in eine der Seitenstraßen
zwischen Spielbudenplatz und Hafen , und bald sitzen wir bei
ortsüblichem „ Köm un Brunbeer " in einer kleinen , ver¬
räucherten Wirtschaft , die von landfein gemachten
Janrnaaten dicht bevölkert ist . Neben uns lassen sich zwei
„ basche Jungs

" nieder .

Es dauerte nur wenige Minuten , dann sind wir mitten
in einer angeregten Unterhaltung und erfahren , daß die
beiden morgen wieder raus gehen , das heißt , daß sie zur
Besatzung eines Dampfers gehören , der morgen nach
Buenos -Aires abfährt .

„ Sind Sie Matrosen ? " frage ich .

„ Ich bin Vollmatrose "
, antwortet der Altere und

Lebhaftere , „ aber mein Freund Fietje hier ist kein See¬
mann . Der fährt man bloß als Augenarzt mit .“

„ Als was ? “ erkundigt sich mein Freund . Er glaubt , nicht
recht verstanden zu haben .

„ Na ja : als Augenarzt
“

, entgegnet der Vollmatrose ,
„ sonst ist Fietje Kesselschmied auf der Werst . Aber nun will
er seinen Bruder in Argentinien besuchen . Das Fahrgeld ist
ihm zu teuer , und so arbeitet er sich eben rüber ."

„ Erlauben Sie mal " sagt mein Schulkamerad , „ ich bin

Augenarzt , aber ich habe noch nie gehört , daß ein Kessel¬
schmied . . ."

Der Vollmatrose — « Heini heißt er —- läßt sich nicht
beirren . „ Tja , das ist bei die christliche Seefahrt auch ganz
was anners als an Land . Da können sie auch unstudierte
Leute brauchen ; nöch , Fietje ? "

Fietje verzieht keine Miene . Zwischen zwei bedächtige ^
Zügen aus seiner kurzen Pfeife nickt er nur , als wenn ex
die selbstverständlichste Sache der Welt bestätigen will . In
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